39. Jahraang. 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Nr. 22818. 


General-Anzeiger für Danzig fo 


Die berger, Beitung“ egen glich 
‚„‚Meft iſchen Land- und Hausfreund,’’ 
u Wa ee 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., 

gewöhnliche Schriftzeile ober deren Raum 20 Pf. Die „Danziger 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 

Berlin, 9. Okt. der Bund der Candwirthe wird 
demnächſt ein agrarpolitiſches Handbuch heraus- 
geben, das der gegenwärtig im Bureau des Bundes 
beſchäftigte antiſemitiſche Abgeordnete Böckel be · 
arbeitet. 

— Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Bueb 
iſt von der Strafkammer in Mülhaufen in E. 
wegen ſieben Vergehen, beftehend in Verächtlich · 
machung von Staatseinrichtungen, unberechtigter 
Colportage und Beiſeiteſchaffung von beiclag- 
nahmten Gegenftänden, zu 10 Monaten Gefängnik 
verurtheilt worden. 

Hamburg, 9. Sept. Auf Antrag des Danziger 
General⸗Commandos ift feitens der Hamburger 
Gtaatsanmwaltfhaft gegen den Redacteur des 
„Hamburger Generalanzeigers“, Dr. Bruno 
Wagner, die Unterſuchung eingeleitet worden. Es 
handelt ſich um den Abdruck einer Depeſche aus 
Danzig, in welcher es für ſittlich berechtigt erklärt 
wird, wenn Militär poſten auf Perſonen, welche 
wegen eines geringfügigen Dergehens feftgenommen 
und auf der Fludt find, nicht ſchießen. Die 
Strafverfolgung des Redacteurs geſchieht wegen 


Untergouverneur und Gonzalez als Generalſtabs- 
chef, ſowie von den Generälen Pando, Bernal 
und Canella begleitet ſein. Wie ferner der 
„Heraldo“ zu melden weiß, werden mit Blankow 
20 000 Mann Derftärkung nach Cuba gehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Oktober. 


Beginn der Bundesraths-Thätigkeit. 

Nachdem das preußiſche Staatsminiſterium den 
Tirpitz'ſchen Flottenplan gutgeheißen hat — ob 
mit, oder, wie wir wünſchen, ohne Septennat, 
darüber lauten die Nachrichten verſchieden — 
wird fi demnächſt der Bundesrath damit zu be- 
faſſen haben. Sollte wirklich etwas dem 
Septennat Kehnliches beſchloſſen ſein, ſo würde 
ein beſonderer Geſetzentwurf, nicht eine Denk ⸗ 
ſchrift dazu erforderlich ſein. Näheres wird 
darüber wohl bald bekannt werden. Wir könnten, 
wie wir wiederholt hervorgehoben haben, nur 
bedauern, wenn die Marineverwaltung ihrer 
Dorlage, die, was das Geptennat betriſſt, aus- 
ſichtslos im Reichstage wäre, ſich von vornherein 
unnöthige Schwierigkeiten bereiten Be 

Daß demnächſt als weitere Vorlage, wie wir 
ae nach der „Mil. Pol. Correſp.“ mitgetheilt 
haben, ein Geſetzentwurf erſcheinen würde, welcher 
das Coalitions verbot für politiſche Vereine aufhebt, 
möchten wir einſtweilen noch nicht als ſicher an⸗ 
Ein richtiger und ein erfreulicher Schritt 


Aufforderung zum Ungehorſam gegen militäriſche ſehen. 

Vorschriften. der dolus eventualis wird in ae Ben eg ee 3 a 
dieſem Prozeß vorausfichtlich eine Rolle ſpielen. Reidshanilers ein gef werd * il, 15 am 
München, 9. Okt. Der Abgeordnete Rahinger daß dies, wie die Dinge liegen, 2 
hat e mit den Bauernbündlern im e Re polen e = 5 
doteriſchen Sanbiage ein Prfition eingebracht in letzten Seſſion des Landtages deutlich genug er- 


welcher die Regierung erſucht wird, im Bundes- 
rath darauf hinzuwirken, daß die Zranfitläger 
aufgehoben und die Zolleredite beſ eitigt werden. 
Wien, 9. Dht. Der Kaiſer iſt geſtern von den 
Hocmildjagden aus Mürzſteg zurückgekehrt. 
Eondon, 9. Okt. In hieſigen amtlichen Kreiſen 
wird (im Gegenſatz zu der heute Morgen ver- 
zeichneten Nachricht aus Lagos) nicht ange- 
nommen, daß die von Porto Novo abgegangene 
franzöſiſche Expedition britiſches Gebiet be- 
treten werde. Wahrſcheinlich ſei diefelbe zur Be- 
ſtrafung der Eingeborenen, mit denen die Fran- 
zoſen kürzlich zuſammengeſtoßen feien, entſendet 


worden. 
London, 9. Okt. Die vereinigte Genoſſenſchaft 


der Maſchinenbauer fordert in einem heute er- 
laſſenen Manifeſt alle Mitglieder der Trade- 
unions zu Geldunterſtützungen auf. 

Athen, 9. Okt. Als griechiſche Mitglieder der 


wieſen. Einer einfachen Aufhebung des Coalitions- 
verbots wird das Herrenhaus nicht zuſtimmen. 
und 3 gehaltenen Keks 
das Abgeordnetenhaus nicht. Na 5 - 
boten wäre es alfo, daß die etzgebun 
eingreift. Eine Vorlage des Reichskanzlers d 
den Bundesrath wäre gar nicht einmal nöthig, 
der letztere brauchte nur dem zweimal vom 
Reichstage mit ſeyr großer Majorität be ſchloſſenen 
Dereinsnothgeſez juzuſtimmen; dann ware 
das Derſprechen des Kerrn Reichskanzlers ein- 
gelöſt. Zieht man jedoch bor eine Bundesralhs- 
vorlage mit demſelben Inhalt beim Reichstage 
einzubringen — nun gut, es geht auch ſo. Daß 
confervative Blätter die Regierung an einer 
folhen Einlöſung des Derſprechens des Reichs- 
kanzlers zu hindern ſuchen, kann nicht Wunder 
nehmen. In der „Poſt“ arbeitet Stumm'ſcher Geiſt. 
Die dritte Frage, die hoffentlich den Reichstag 
beſchäftigen wird, iſt der Militärſtrafprozeß. 
Dorausgeſetzt, daß die Mittheilungen der letzten 
Wochen zutreffend find, ſteht als einziges Hinderniß 
die Weigerung des baieriſchen Prinzregenten ent- 


Militär- 
mit der Zeſiſetzung der ſtrategiſchen Grenze be- ER sn ergölich 
trauten Commiſſion find endgiltig Zapbiropulo in nun der Eifer. mit dem diejenigen, 


gegen die Militärſtrafprozeß⸗ 
find, die unbedingte Noth ⸗ 
oberſten Militär- 


die im Grunde 
ordnung überhaupt 
wendigkeit eines einheitlichen 
reichsgerichts vertreten. Als ob die Welt unter- 
ginge, wenn in Zukunft in oberſter Inſtam in 
Baiern und im Reiche nicht ganz übereinſtimmende 
Urtheile geſprochen würden. Die verſchiedenen 
Gerichtsentſcheidungen beſtehen bekanntlich, es 
bliebe in dieſer Beziehung beim alten, aber im 
übrigen würde Deutfhland die ſeit Jahrzehnten 
verlangte und verſprochene Reform erhalten. 
Aber wenn's den Herren mit der Einheitlichkeit 
der Rechtſprechung ernft iſt, fo mögen ſie doch 
mit dahin wirken, daß Baiern im Bundesrath 
überftimmt wird. So oder jo — wenn die Re- 


und Major Aonftantinides ernannt, Zwei Haupt- 
leute ſind ihnen beigegeben. f 

Die Regierung thut Schritte bei den Mächten 
im Intereſſe der Rückkehr der geflüchteten 
Theſſalier, welche nur unter der Garantie der 
Mäcte wieder nach Thefjalien zurück wollen. 

Kairo, 9. Okt. Es wird beabſichtigt, die Bahn 
von Wabdy-Halfa bis Berber weiterzubauen. 


Weylers Abberufung. 

Madrid, 9. Okt. Die Abberufung des Generals 
Weyler ift beſchloſſen worden. Ein Decret, welches 
den Marſchall Blankow zum Gouverneur von 
———— — _—_ ____ 


Feuilleton. 


„Troubadour“ 


im Danziger Stadttheater. 

Ehedem verſuchte der italienifche Geiſt ein Los- 
nommen von ſich felbft, von der heißen Sinnlich 
keit und von der blinden Macht egoiſtiſcher Leiden- 
ſchaft, indem er das Widerſpiel verherrlichte; d. h. 
indem er die ſchöne Form in der Kunst pflegte 
und den Marien-Cultus, alſo den 1 
ſchaftsloſen duldenden Güte erfand. Bei Der 
ſchon ſucht derfelbe Geiſt ſtatt Erlöſung nur Br 
Entladung, er feiert nicht mehr ſein Gegen 1 5 
fondern ſich felbft, und zwar ſeine häßilichſten 
Triebe, die Nachſucht und die Eiferſucht, und es 
fiegt nicht einmal die erplofive Rache, jondern die 


— 


der bekannten Streita, in welcher die charak- 
teriſtiſche Straffheit entſchädigt. Aber die ein- 
geſchlagene Bahn war abſchüſſig, ein Menſchen⸗ 
alter ſpäter war die Mufik jelber in der Oper 
ſo wüſt geworden, wie die Leidenſchaften, denen 
ſie Töne lieh. Der „allverehrte Meiſter“ ift der 
Großvater der Neuitaliener, nachdem Wagner die 
Race gekreuzt hatte — ſchon dei ihm riecht 4s 
ier nach Blut und nach „verbrannten menſch- 
ichen Gebeinen” und wenn der Titel hieße, wie 
er ſehr gut heißen könnte, Trovatore oder „die 
Rache ſiegt“, fo wäre das bekannte Derjehen 
des Schauspielers, der bei der Ankündigung R 
und S berwechſelte, hier kein Wunder. 

Die geſtrige Aufführung unter Leitung des 
Herrn Kiehaupt war nach allen Seiten als Ganzes 
fiegreich ſicher und ſchwungvoll. Herr Szirowatka 
in der Titelrolle, und für ſie mit ſeiner Stimme 
wie geſchaffen, entwickelte deren hohen Reiz und 
ſchöne Schule, auch ein angemeſſenes fusdrucks- 


5 die Leidenſchaft 
en EL uhr. ee were ſogar no | vermögen in der Aerkerfcene, in der Romanze 
richtiger, wenn Lung zum Schluß die alte namentlich bei deren Wiederkehr im dritten Act. 


Aber des Oefteren ſpart er die Klangfülle fo ſehr 
für den einzelnen Kufſchwung, daß man, wenn 
man nicht binfteht, glauben könnte, es 
hätten ſich zwei Sänger in die Partie ge- 
theilt. die Dekonomie der Kräfte muß fo 
gehandhabt werden, daß ſie das Geheimniß 
des Künſtlers bleiben kann, nicht greifbar auf 
Koſten der Sache hervortritt; das geſchah aber 
. B. in der Liebesſcene mit Leonore, Herr 
64, lang lie mit kleinem unausgiebigen Ton faſt 


zigeuneriſche Hexe erwürgte. Iſt es nöthig ju 
jagen, daß Azuceng eine Zigeunerin nur dem 
Koſtüm nach iſt? Sie iſt zwar keine Italienerin, 
denn die italienifhen Frauen thun ſich nicht durch 
Nachſucht hervor, aber fie ifl voll italleniſchen, 
corſiſchen Geiſtes. 

Ron herrſcht bei Verdi aber Form und Melodie 
in aller Gluth der Empfindung, nur daß ſie gerade 
auf ihren Föhenpunzten ſich läherlih in Tanz. 
chu thmen iu äußern vfleal meist trivialer als in 
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Cuba ernennt, wird morgen unterzeichnet werden. f 
Blankom wird von den Generälen Arderius als 


9. Oktober. 
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Beitung 


Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
0 1 Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen, 


Abend-Husgabe. 


Nernſprech-Anſchluß für unſer 


öſtlichen Provinzen. ue dnnn, ae 


1897. 


n nur endlich auf der Grundlage „moderner 
mMisanſchauungen“ zu Stande kommt. ü 


Der Streit über die Marinepolitik. 


die geſtern von uns mitgetheilte Rede des 
1. Dr. Barth über die Marinefrage war in 
eigem 3½ Spalten langen Artikel der „Freiſ. 
tg.“ ſcharf angegriffen. Es wurde darin „ein 
oahllſtändiger Rechts aufmarſch“ der freiſinnigen 
jereinigung gefunden. der Abg. Dr. Barth 
nimortet darauf in der „Nation“ in einem 
ängeren Artikel, dem wir folgende Ausführungen 
ninehmen: 
„Herr Richter braucht einen künſtlichen Gegen- 
fa}, um ſeine Anhänger zu der Ueberzeugung zu 
bringen, die freiſinnige Dereinigung habe einen 
vollſtändigen Rechtsaufmarſch volhogen und 
die freiſinnige Kirche ſei allein in dem Hauſe 
des Kerrn Richter zu ſuchen. die freiſinnige Zer- 
einigung ſoll discreditirt werden als eine Geſell- 
ſchaft von Politikern, die aus Schwäche o er aus 
Liebedienerei gegen die Regierung oder aus 
welch' anderen Gründen immer nicht qualificirt 
fei, die Volksintereſſen wahrzuneomen. Es iſt 
mutatis mutandis dieſelbe Methode, wie fie die 
Gocialoemonratie gegenüber der freiſinnigen 
Bolkspartei zur Anwendung bringt, wenn fie 
von ihr als von einem Theile der reactionären 
Maſſe ſpricht. Als ſtärkſter Trumpf wird dann 
folgende Anklage ausgeſpielt: „Nicht Kanitz 
für Kähne, wohl aber Freihandel oder gar 
Liberalismus für Kähne glaubt dr. Barth 
erhandeln zu können.“ Ich geſtehe offen, 
daß, wenn ſich Freihandel und Liberalismus „mit 
Kähnen erhandeln“ ließen, ich eine betrachtliche 
Anzahl „Kähne“ daran wenden würde. Aber 
welche kindliche Borftellung vom po ſitiſchen Leben 
gehörte zu der Idee, eine völlige Aenderung des 
Regierungsſyſtems durch die Bewilligung von ein 
paar Kriegsſchiffen erlangen zu wollen! Und das 
nun gar angeſichts einer Regierung, die aus 
einem fortgeſetzten Schwanken nicht heraus- 
kommt und angeſichts eines Parteiwirrwarrs, 
bei dem faſt jede Regierungsvorlage neue Partei- 
irungen uft. Im Gegentheil, gerade 


uns angedichteten „hkünſtlich verſchnörkelten 
Taktik“ in Fragen der Landesvertheidigung die 
Politik der reinſten Sachlichkeit einzuſchlagen. 
Die Grundſätze dieſer Politik ſind außerordentlich 
einfache: Vorurtheilsloſe Prüfung der Regierungs- 
vorlagen; keine vorzeitige Verwerfung oder Zu- 
ſtimmung, fo lange man ſolche Vorlagen noch 
nicht genauer kennt und deshalb außer Stande 
iſt, fie meritoriſch zu prüfen; keine Gtimmungs- 
macherei für oder gegen durch Ausgabe von 
verwirrenden Schlagworten; keine Irreführung 
der öffentlichen Meinung durch tendenziöſe 
Zahlengruppirungen; keine parteipolitiſche Fructi- 
ficirung von ſcheinbar populären Vorurtheilen. 
Wenn es zutreffen jollte, daß die „DBolksſtimmung“ 
dieſer Politik der freiſinnigen Bereinigung ent- 
gegenſteht, dann würde ich erwidern: Um ſo 
nöthiger, daß ſich aufrichtig liberale Männer 
finden, die verſuchen, der Dolksſtimmung eine 
andere Richtung zu geben. Aber ich glaube, Herr 
Richter täuſcht ſich in dieſem Falle über die wahre 
Bolksftimmung genau jo, wie er ſich bisher 
in Fragen der Landesvertheidigung über die 
Stimmung der Bevölkerungskreiſe, die für 
die Jreiſinnigen in Betracht kommen, regel 
mäßig getäuſcht hat, ſobald die Bolksflimmung 
einer ernſthaften Probe unterworfen wurde. Die 
Erfahrungen der Jahre 1887 und 1893 ſind noch 
unvergeſſen. Was hat man uns damals alles 
von der Dolksſtimmung erzählt, In beinahe 100 
Wahlkreiſen ſollten 1893 die Ausſichten der 
Candidaten der freifinnigen Volkspartei nach den 
Prophezeiungen der „Freiſ. 31g.“ treffliche fein; 
und das Reſultat war, daß auch nicht ein Mandat 
im erſten Wahlgange errungen wurde und 
ſämmtliche ſpäter gewählten Abgeordneten der 
URL ELTERN EC AERNRELLEE AT 2 SEAT ARE TTETREN 


mie auf der Probe markirend, um die Araft für 
die Stretta zu ſparen. Wenn er die dann nur 
auch großartig geſungen hättel das geſchah aber 
keineswegs, die bekannten raſchen fünf Töne, 
die etwa ein dutzendmal wiederkehren, waren 
nur einmal alle wirklich da, ſonſt ſtets verwiſcht, 
und zum Schluß ging der Künſtler auch im da capo 
nicht auf das triumphirende hohe, ſondern hinab in 
das tiefe C. Indisponirt war der Sänger nicht. 
ſonſt hätte er andere große Scenen nich! ſo 
wundervoll fingen können. — Fräulein Jungk 
trat zum erſten Mal als Azucena auf. Sie iſt 
eine Bühnenerſcheinung erſten Ranges mit impo- 
fanter Figur und ausdrucksvollem Antlitz, ihre 
Declamation und Spiel waren auch wohl- 
intentionirt, und es gelang ihr 3. B., den Gelbit- 
verrath der Alten in der erſten großen Arie als 
durch Enkſtaſe erfolgend wahrſcheinlich zu 
machen, was nicht wenig ſagen will. Aber in 
ihrem Gefange war noch alles unruhig, kein 
Ton ftand, und die Reihe der Töne war nicht 
cantilenenmäßig durch organiſch quellendes 
erescendo und decrescendo verbunden, jondern 
mehr wie auf dem Klavier (aber unſicher) ange- 
schlagen. In dieſer Richtung wird Frl. Jungh 
noch oiel zu ftudiren haben, um aus ihren Vor- 
jügen ein Ganzes zu machen. Die Stimme ift 
nach Höhe und Tiefe von großem Umfang und 
überall gleich kräftig, alſo ſehr vielverſprechend. 

Herr Beeg hal den Luna noch nie jo ſchön ge- 
jungen wie an dieſem Abend. Wenn die Kritik 
einen Antheil an der weſentlichen Berbefjerung hat, 


—— — . .— —— 


r. u] 
mehr mit der heutigen Taktik vereinbar und könnten 


freifinnigen Volkspartei — um ein Nichter'ſches 
Dictum zu gebrauchen — „auf den Krücken 
anderer Parteien in den Reichstag humpeln“ 
mußten.“ 

Herr Barth geht ſodann auf die „Parade⸗ 
flotte“ und „Weltpolitin“ ein und ſchließt: 

„Der Verſuch, die Bevölkerung durch ſolche 
Phrafen das Gruſeln zu lehren, iſt genau fo 
verfehlt wie der Derſuch, durch vorzeitiges 
Lamentiren über die rieſigen Marineforderungen 
die Regierung zur Ermäßigung ihrer Forderungen 
bewegen zu wollen. Die politiſche Pfychologie 
lehrt uns das gerade Gegentheil. Sobald die 
Regierung hoffen darf, bei dem Reichstage eine 
vorurtbeilsfreie Prüfung zu finden, wird fie 
weniger geneigt ſein, den Wünſchen extremer 
Flottenſchwärmer nachzugeben. Weiß fie im 
Voraus, daß es doch zu keiner Derftändigung 
kommt, ſo kann ſie ſich auch den Luxus der 
übertriebenſten Forderungen geſtatten, indem ſie 
ſich zugleich den conflictslüfternen Agrariern völlig 
in die Arme wirft. Ich acceptire deshalb aller- 
dings die Behauptung des Herrn Richter, daß 
feine Auffaſſung über die Behandlung der Marine 
frage von derjenigen der freiſinnigen Vereinigung 
bet: ähilih abweicht.“ 

Was unfere Stellung zu der Marinefrage be- 
trifft, ſo haben wir uns darüber wiederholt ge- 
äußert. Wir glauben, daß wir darin faſt mit 
allen hieſigen liberalen Wählern, nicht bloß mit 
denen der freiſinnigen Vereinigung einig find. 


Die Centrumsinterpellation wegen der 
5 Kaiſermanödver 

und der zahlreichen Unfälle, welche bei denſelben 
vorgekommen find, ſtand in den beiden letzten 


Tagen in der baieriſchen Kammer jur Berathung. 
Die Interpellation verlangt Auskunft darüber, 


daß nach Mittheilung von Augenzeugen in Folge 
der großen Strapazen Selbſtmorde, eine größere 
Zahl von Unglücks- und Todesfällen und zahl- 
reiche Erkrankungen ftattgefunden haben, welche 
in den weiteſten Kreiſen des Volkes eine tiefe 
Beunruhigung erzeugen. 
Abg. Schädler begründet die Interpellation. Er be⸗ 

eifle, ob es überhaupt nöthig 5 


in 14 
die großen 


nt 
hat, Insbeſondere ſind 


gegenüber einer intacten Infanterie zu einem wahren 
Todesritte werden. Ich kann nicht entſcheiden, ob das 
Wort wirklich gefallen iſt, es klingt aber ſehr richtig: 
„Wenn das ſo weiter geht, weiß ich nicht, wer die 
Todten begraben ſoll.“ Es hat vielfach Au’fehen er- 
regt, daß die baierifhen Truppen vom Bunbdesfeld- 
herrn geführt wurden, obwohl fie nach den Verträgen 
nur während des Krieges feinem. Ober befehle unter ⸗ 
ſte en. Solche Dinge müſſen berührt werden in Anbe⸗ 
tracht des Umſtandes, daß man fo oft hört: mein 
eer“, „meine Flotte“, „mein Parlament“. Redner 
ſchließt emphatiſch mit dem Aufruf: „In einem be- 
kannten Buche fteht der Spruch „suprema lex regie 
voluntas“; für uns und die Regierung ſollen aber 
bindend ſein die Worte: „salus publica suprema 
lex esto!“ 
Kriegsminiſter v. aſch beſtreltet, daß die An- 
forderungen des Manövers das Maf überſchritten, 
welches im Hinblick auf den Kriegsfall beanſprucht 
werden muß. Die Widerſtandsfäbigkeit der Mannſchaft 
habe ſich in ſehr gutem Licht gezeigt trotz der äußerſt 
ungünſtigen Witterung. Der Krankenſtand in der 
Armee ſei ein geringerer als in den gleichen Monaten 
des Vorjahres. Redner theilt hierüber eine Reihe von 
Ziffern mit. Unglückfälle, welche mit den Uebungen 
im Zusammenhang ſtehen, wurden 13 gemeldet, 
7 Knochenbrüche, 2 Verletzungen durch Lanzenftiche, 
3 durch Platpatronen, eine Quetſchung in Folge Ueber- 
ahrens durch ein Geſchütz. on den Verletzten 
ft niemand geſtorben, auch von den 11 Mann 
nicht, welche am Hitzſchlage in der zweiten Hälfte 
des Auguſt erkrankten. Selbſtmorde kamen im 
Manöverfelde zwei vor, außerdem ein Selbſtmordverſuch 
eines pfychiſch erblich belaſteten Mannes. Daß die 
Manöver einen decorativen Charakter haben, bezweifle 
er. Unrichtig iſt, daß größere Cavallerieattachen keinen 
Zweck haben; auf erſchütterte Truppen und ſolche, 
welche vorzeitig ihre Munition vergeudet haben, hann 
rr 0 ² V A 


mit der Kerr Beeg in der Nichtung auf ruhige, 
edle Tonbildung und auf gute Haltung zu uns 
wiedergekehrt iſt, ſo wäre dies einer der ſchönſten 
Erfolge, den die Kritik zu verzeichnen hätte. Die 


ſchönen, ſeltenen Mittel des Herrn Beeg 
kommen doppelt fo gut zur Geltung 
als früher. Man kann nur wünſchen, da 
er ſich auf dieſer Höhe erhalte, b 


weiterem Streben nach reicherer Nüancirung. Frl. 
Richter ſang die Partie der Leonore mit gleichem 
Derdienft wie bisher, nur die Scene vor dem 
Kerker haben wir hier ſchon ſehr viel ergreifender 
geſehen. Don dem unrhythmiſchen Verſchleifen 
ganzer Pyraſen, das dem Dirigenten fein Werk 
erſchwert (wenn nur noch zwei Sänger es ebenſo 
machten, ginge es gar nicht), kommt Frl. Richter 
hoffentlich noch zurück. Herr Rogorſch ſang den 
alten Mazurkahelden Ferrando wie immer gut. 

Das geftern eingelegte Balle „Pas des Cartes- 
monnaies“ mag für geübte Skatſpieler einen 
Reiz haben, denn vielleicht verſtehen ſie es; ſeine 
anonyme Tanzbodenmuſin ſchreit aber gar zu arg 
mit der Derdi’fhen, und Referent iſt überzeugt, 
daß auch ohne dieſen argen Gtilfehler der 
„Troubadour“ (die Dorftellung war ausverkauft) 
feine Anziehungskraft ausüben würde. Die Auf- 
führung iſt dazu an Vorzügen reich genug. Ge- 
tanzt wurde übrigens vortrefflich, auch der Chor 
war gut, auch im piano namentlich der Frauen- 
chor hinter der Scene ſehr zu loben. 

Dr. C. Zuchs. 


— — 


leder Zeit mit vollſtändigem Erfolge durch die Covallerie halten. 


attackirt werden. der Abg. Schädler hat die Frage 
aufgeworfen, inwiefern der Kaiſer berechtigt war, in 
Friedenszeit als Bundesfeldherr den Oberbefehl über 
baieriſche Truppen zu führen. Es ſteht dem oberſten 
Kriegsherrn völlig frei, das Commando über die 
baieriſchen Truppen demjenigen zu übertragen, dem er 
es übertragen will; wenn das geſchehen ift, jo wird 
eine Einwendung dagegen nicht zu machen ſein. In 
emiſchten Garniſonen finden ebenfals gemiſchte 

ebungen bald unter einem baieriſchen, bald unter 
einem anderen Commandirenden ſtatt; an einem Tage 
Rand ja auch der Kaiſer unter dem Befehle des Prinzen 
Leopold von Baiern. 

Abg. v. Vollmar (Soc.) erörtert die auffälligen 
höheren Arankheitsjiffern einzelner Regimenter. Das 
könne kein Zufall ſein. Uebereifrige Offiziere hätten 
allerlei Preſſionsmittel auf die Soldaten ausgeübt, da- 
mit ſich dieſe zu ihrem Schaden nicht krank meldeten. 
Am 6. September ſei die Radjahrerabtheilung in einem 
entſetzlichen Zuſtande der Erhitzung und Durchnäſſung 
durch den Regen geweſen. Ein Offizier mit einem 
Schrittzähler conſtatirte tägliche Marſchleiſtungen von 
28 Kilometern, am 4. September von Kilometern. 
einzelne Abtheilungen hätten eine Tagesleiſtung bis zu 
60 Kilometern und waren an den einzelnen Tagen 18 
bis 20 Stunden auf dem Marſch. Die Meldereiter, 
welche den mit vier Rennern beſpannten Wagen des 
Kaiſers zu begleiten hatten, hatten täglich bis zu 
150 Kilometern zu reiten. So darf mit der Geſundheit 
der Söhne des Landes nicht umgegangen werden. 
Die große Cavallerie-Attacke ſei völlig verfehlt geweſen. 
Der Kriegsminiſter habe geſagt, auf eine erſchütterte 
Truppe, die ihre Munition vergeudet hätte, könne noch 
immer mit Erfolg mit Eavallerie attackirt werden. 
Ganz recht. Aber dieſe Umſtände treffen hier nicht zu. 
Die Cavallerie wurde mit einem furchtbaren Feuer 
empfangen. Wenn eine derartige Attacke im Kriege 
gemacht würde, wäre ſie gleichbedeutend mit einem 
Führen zur Schlachtbank. Es ift bei dem Cavallerie- 
mansver noch geſchoſſen worden, als Infanterie und 
Cavallerie völlig aneinander gekommen war. Es ſei 
nicht eine perſönliche Sache des Regenten, wem er das 
Obercommando gebe, fondern es handle fih um Aus- 
übung eines Rechts des Landes. Bei den raſchen 
Entſchließungen, die man an gewiſſer hoher Stelle 
läglich ſieht, ſei es doch fraglich, ob beim Prinz- 
Regenten um die Erlaubniß nachgeſucht wurde oder ob 
der Prinz-Regent nur ſtillſchweigend geftattete, was er 
nicht ändern konnte, Nach der Vorſtellung von der 
unbegrenzten Macht, die an gewiſſer Stelle, wie man 
täglich ſieht, herrſcht, haben wir hier die Pflicht, die 
eigenen Rechte entſchieden zu betonen, eventuell die 
Reipectirung ſolcher Rechte rückſichtslos zu beſchließen. 
Die relative Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten iſt viel- 
leicht noch das einzige Schuzmittel gegen eine Kata- 
ſtrophe. Man ſieht ja, weiche Anſchauungen in Berlin 
über unfere Reſervatrechte beſtehen. Man vergleiche 
nur die Anſchanungen bezüglich des oberſten baieriſchen 
Militärgerichtshofes. 

Kriegsminiſter v. Aſch widerlegt die Ausführungen 
des Dorredners dezüglich der Ueberanſtrengung und 
der Krankheiten der Truppen. Daß bei der Gavallerie- 
attacke nur neun Verletzungen vorgekommen, ſei bei 
einem ſo großen Truppenmarſche doch nicht viel. Die 
Nanöver haben mit voller Zuſtimmung Baierns ftatt- 
gefunden. Ein Druck iſt von Berlin in keiner Weiſe 
ausgeführt worden. Der Kriegsminiſter findet es be- 
ſremdlich, daß die Perſon des Kaiſers hier in die De- 
baite „gesogen worden jei. 

Bräfivent ». Walter erklärt, er habe nicht bemerkt. 
daß die ey des Kaiſers in die Debatte gezogen 
worden ſei, er würde das nicht geduldet haben. 


Nachdem noch zwei Redner aus der Gentrums- 
partei geſprochen, wird die Discuſſion vertragt. 

Ueber die geſtrige Fortſetzung der Debatte 
wird uns auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 

München, 9. Okt. (Tel.) Abg. Dr. Sigl ſagte 
u. a.: Unſere enter, unſere Söhne ſind 


nicht dazu da, vor niederen Maulaffen und 
eren 0 


Damen Manöver zu machen. Abg. 
Orterer trat Sigls Ausführungen entgegen 
Socialdemokratiſcher Parteitag. 


Das Hauptthema der geſtrigen Sitzung bildete 
die Betheiligung der Socialdemokratie an den 
preußiſchen Landtagswahlen. Bekanntlich hatte 
der Abg. Auer die Frage berelts am Mittwoch 
behandelt, ſich für die Betheiligung ausgeſprochen 
und aufgefordert, den Kampf gegen das Drei⸗ 
k aſſen-Wahlſyſtem aufzunehmen. Der Correierent 
Abg. Liebknecht erklärte ſich nun geftern ent- 
ſchieden gegen die Betheiligung. 

Die Lage ſeit 1893, füyrt Redner aus, hat ſich nicht 
geändert. Die Unmöglichkeit, mit eigener Kraft Abge- 
ordnete in den Landtag ju bringen, iſt ſeit dem 
Miquel'ſchen Steuergeſetz doppelt groß geworden. Die 
ſächſiſchen Wahlen zeigen, daß wir in Preußen keinen 
eigenen Candidaten durchbringen können. Mir iſt in 
bürgerlichen Kreiſen der Vorwurf gemacht worden, 
daß ich eine Berbiffenheit gegen das Bürgerthum habe, 
doctrinär ſei. Ich bin kein Gegner eines Compromiſſes. 
Wenn ich in dem Compromiß mit dem Fortichritt einen 
Dortheil für uns erblichen könnte, würde ich fofort 
zugreifen. Aber wo ſind die wahren demohratiſchen 
Männer? Johann Jacoby iſt Socialdemokrat geworden, 
Guido Weiß iſt es auch im Herzen. Ich ſtehe 
nicht an, gu erklären, daß ich die Fort- 
— für gefährlicher halte als die 

unker. (Zwiſchenrufe.) Man ſchüttelt den Kopf! Eine 
Junkermehrheit reist die Maffen auf, treibt fie zu uns. 
Die Fortſchrittsmehrheit zieht fie ab, ſchwächt die 
Segenſätze. (Widerſpruch.) Der Landtag kann fo oft, 
wie es die Regierung will, aufgelöft werden. Wenn 
das Bürgerthum nur auf dem Rücken der Gocial- 
demokratie in den Landtag kommt — auch wenn ſie 
uns vielleicht, um unfere Stimmen zu erkaufen, einige 
Mandate ablaſſen —, fo weiß die Regierung doch, da 
der bürgerliche Liberalismus, die Zortſchrittspartei 
abgewirthſchaftet hat, daß er vom Kapitalismus über- 
ſchattet iſt. Die bürgerliche Oppoſition gegen das 
Junkerthum kann einer Regierung nur imponiren, 
ſobald ſich das Bürgerthum ermannt. Laſſen wir uns 
erſt einmal auf Compromiſſe ein, ſo wird es nicht zu 
verhindern jein, daß ein ſchmachvoller Schacher ftatt- 
findet. In Sachſen iſt ja auch das Handels- 
geſchäft verſucht worden zwiſchen Socialdemokraten und 
Antiſemiten, und die Derhandlungen ſind noch gar 
nicht einmal abgebrochen. Die Partei hat alle Kräfte 
anzuftrengen, um dieſe Corruption und Demoraliſation 
. verhindern. Unſere Stärke liegt gerade im Alafjen- 

ampf. Unſer Schwerpunnt liegt im Reichstag. Je 
ſchlechter der Candtag in, deſto dedeutungsloſer iſt er, 
deſto mehr ſinkt er in der allgemeinen Achtung. Auf 
den Zwieſpalt zwiſchen Junkerthum und Bürgerthum 
können wir nicht dauernd zählen, in England haben 
ſich die Gegenſätze ſchon ausgeglichen. Unſere Stärke 
war der Kampf gegen alle Parteien. Die ein- 
ache Lofung: Wer nicht für uns iſt, iſt wider uns, 
war den Mafjen verſtändlich. Man laſſe den bürger- 
lichen Liberalismus nicht durch eine Spalte in die 
Partei hineinkommen. Wie aber auch beſchloſſen 
werden ſollte, ich habe den Slauben, daß die Partei 
Je ftark ift, daß fie einmal einen falſchen Beſchluß er- 
tragen kann und daß der nächſte Parteitag dann den 
RE Beſchluß aufheben wird. (Stürmiſcher 


Die meiſten Redner ſprachen ſich für die Beiheiligung 
aus, u. a. Stolle. Ulrich, Peus und der Privatdocent 
Dr. Arons. Lezterer erklärte, er habe ſchon vor vier 
Jahren darauf hingewieſen. Bei der Wahlagitation 

B. in Berlin werde man niemals Munhel unbedingt 
Toben, — nur ſagen können, man wähle ihn, 
weil er beftimmte Jorderungen eintrete, bei den 
Reichstagswahlen wähle man ihn nicht, weil er be- 
Rimmte Forderungen nicht vertrete. Immer müſſe 
man den Sreiſinnigen ihr Sündenregiſter entgegen- 


alten. Die Taktik müſſe ſich überall nach den Der- | rathung aus dem Amte ſcheidende Lehrerin provi⸗ 

hältniffen richten. Zunächſt werde man ſocial⸗ ſoriſch oder interimiſtiſch an der Schule weiter zu be⸗ 

demokratiſche Wahlmänner zu wählen haben und dieſe | ſchäftigen. Zugleich iſt vom Miniſter darauf hin- 

werden dann mit den einzelnen Parteien in Unter- gewieſen worden, daß es nach den vom Reichs- 

handlung zu kreten haben. Redner verweiſt beſonders gericht entwickelten Grundſätzen zuläſſig erſcheint. 

. no diefelden Mahlmännez mehrere | wenn eine Lehrerin bei Abſchluß des mit der 
ählen. 

Ginger widerſprach den Ausführungen Dr. Arons, [Schulgemeinde errichteten Anſtellungsvertrages 
denn wenn deſſen Anſichten maßgebend in der ſocial- [oder auch nachträglich eine Bedingung des Inhalts 
demohratiſchen Partei werden ſollten. könnten die vereinbart, daß die Derheirathung der Lehrerin 
Socialdemohraten lieber gleich mit den bürgerlichen die Aufhebung ihrer Anſtellung zur Folge hat. 
Parteien gemeinſame Wahlprogramme aufſtellen. — | Das Reichsgericht hat anerkannt, daß eine ſolche 

Dereinbarung als rechtswirkſam und die Lehrerin 


In ähnlichem Sinne äußerte ſich Abg. Zubeil. 
Hierauf wurde die Debatte vertagt; die nament⸗ 


N welche, 


liche Abſtimmung über die Frage der Be⸗ 
. an den Landtagswahlen ſoll heute er- 
olgen. g 


Die Socialdemokratie und die Polen. 

Die Berathungen des Hamburger ſocial⸗ 

demokratiſchen Parteitages flößen dem „Orendow⸗ 
nik“ die Ueberzeugung ein, daß die deuſche 

Socialdemokraten völlig die Hoffnung verloren 

hätten, der polniſchen Bevölkerung ihre Ideen ſo 
einzuimpfen, daß ſie ſich in der Folge von ſelb 


verbreiteten. In Famdurg hätten fie zum erſten 


Male auf Grund der gemachten Erfahrungen 
dies eingeſtanden. Unter der polniſchen Bevölkerung 
hätten ſie die Erfahrung gemacht, daß das 
nationale Bewußtſein der Polen den internationaler 
Socialismus nicht zulaſſe. Dies ſei eine wichtige 


— Ein Blick auf die Ausdehnung der ſo 

demokratiſchen Bewegung in Galizien — bem 
dazu das „Pos. Tagebl.“ — hätte dem „Orendow⸗ 
nin“ zeigen können, wie wenig die polniſcht 
Bevölkerung als ſolche gegen die ſoclaldemohratiſche 
Infection immun iſt. 2 


ueber die Wirkungen der Grensiperre gegen 

ausländiſches Dieh und Sleiſch 3 
enthält der vom Magiftrat veröffentlichte Jahres- 
bericht des Directors des Berliner ſtädtiſchen 
Dieh- und Schlachthofes für 1896/97 folgende 
beachtenswerthe Angaben: 

„Die Sperrung der deutſchen Grenzen gegen 
die Dieheinfuhr iſt, fomeit die Handelsverträge 
und Diehſeuchen-Conventionen es zuließen, aller- 
dings nicht bis an die Grenze der agrariſchen 
Anträge gehandhabt worden. Die Nindereinfuhr 
nach Deutſchland fiel in dem einen Jahre von 
291 025 auf 204555, die Schweineeinfuyr von 
347814 auf 108091 Stück, die Schafausfuhr 
aber — von einer Einfuhr iſt kaum die Rede — 
ſiel ebenfalls, da das Ausland ſich revanchirt, 
von 342813 auf 215015 Stück. So wird der 
Biehhandel von Land zu Land unterbunden, 
Die Mehreinfuhr (Ueberſchuß der Einfuhr über 
die Ausfuhr) bezifferte fin daher im Jahre 1895 
auf 275 359 Stück, 1896 nur 191 305 Stück 
Rinder und Kälber; im Jahre 1895 auf 295 062, 
1896 89 635 Stück Schweine. 


Nach unſerer Schätzung wurden mehr ein- als 
eus geführt: 
Doppelctr. Zleiſch 
a) in Geſtalt von lebendem Dieh ab- 
83 der mehr ausgeführten 


b) im sefhlachtetem Zuſtande (aus 


merika, Dänemark, Nieder- 5 
* lande eic. 32323 234 627 
Eee in Summa = 


etwa 100 Gramm roh (oder 60 Gramm 
genocht) pro Tag und Kopf der Bevölkerung 
Deutſchlands oder 18 Millionen Doppeicentner 
Jahresconſum gerechnet, nur etwa 3,7 Procent — 
für lebendes Dieh allein berechnet ſogar nur 
2,4 Procent — des Conſums betragen. Uebrigens 
iſt unter dem Druck der Derpältnifje auch die 
Einfuhr an geſchlachtetem Fleiſch in einem Jahre 
um 16 Procent geſunken. 

Wir ſehen, wie wenig die Hoffnung auf ein 
Steigen der Maſtviehpreiſe durch Erſchwerung 
der Einfuhr erfüllt worden iſt. Bei Berminderung 
der Einfuhr um Procent, bei Schweinen 
ſogar um 69 Procent, ein Sinken der Majt- 
viehpreiſel“ 


Die Shandalſcenen im öſterreichiſchen 
Parlameni. 

Die wüſten Schimpfereien zwiſchen den Abge- 
ordneten Iro und Gregorig in der Mittwoch⸗ 
Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
beſchäftigten geſtern abermals das Parlament. 
Dem Haufe lag der Bericht des Miß billigungs⸗ 
ausſchuſſes vor. Der Referent Abg. Zuds be⸗ 
richtete, daß der Aba. Iro in einer Zuſchrift an 
den Ausſchuß unter Ehrenwort den ihm in den 
Mund gelegten Zuruf abſtreite. Der Ausſchuß 
gewann jedoch die Ueberzeugung, daß Iro dieſen, 
den Abg. Gregorig ſchimpflich beleidigenden 
Zuruf gethan habe, weshalb der Ausſchuß ein 
Miß billigungs-Dotum gegen Jro beantragte. Der 
gleiche Antrag wurde auch bezüglich des Abg. 
Gregorig geſtellt, obwohl dieſer die in directer 
Aufregung geſprochenen Worte bereits be- 
dauerte. der Ausſchuß ſpricht fein tiefes Be- 
dauern über die in der letzten Zeit im Parlamente 
vorgenommenen derartigen Scenen aus, erklärt 
jedoch ausdrücklich, damit die in parlamentari- 
ſcchen Grenzen ſich bewegende Odſtructlion nicht 
lreſſen zu wollen. 

Das Haus beſchloß einſtimmig, gegen die Abag. 
Iro und Gregorig ein Miß dilligungs-Dotum aus- 
zuſprechen und nahm mit großer Majorität dei 
dem Dotum gegen Gregorig den Zuſatzantrag des 
Abg. Lueger an, welcher hervorhebt, daß Iro 
durch den 3wiſchenruf die Familienehre Gregorigs 
tief verletzt habe. Bei der Abftimmung über 
das Votum hatte die Schönerer -Gruppe den Saal 


verlaſſen. 
Deutſchland. 


Berlin, 8. Okt. [Centralverband deutſcher 
Induſtrieller.] Am 18. Oktober findet zu 
Berlin eine Sitzung des Ausſchuſſes des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller ſtan. 
Auf der Tagesordnung ſtehen außer geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten der Bericht über die 
am 22. und 23. September d. J. in Wies. 
daden abgehaltenen Sitzungen der Commiſſion 
für das Unfallverſicherungsgeſetz ſowie die gegen- 
märtige Lage der handelspolitiſchen Beziehungen 
Deutſclands zum Auslande und die Bildung 
eines „Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbe- 
rathung und Begutachtung handels politiſcher 
Maßnahmen“. 

»[Beſchäftigung verheiratheter Lehrerinnen. 
Der Cultusminiſter hat dahin entſchieden, daß es 
nicht angemeſſen iſt, eine in Folge ihrer Verhei⸗ 


bindend zu erachten iſt. Es iſt anzunehmen, daß 
in Zukunft eine entſprechende Beſtimmung in die 
Beſoldungsordnungen aufgenommen und daß in 
den Berufungsurkunden ausdrücklich auf dieſe 
Vorſchrift der Beſoldungsordnung hingewieſen 


I wird. 


» [Geefifherei-Almanah,] Im laufenden 
Monat wird der erſte Jahrgang eines Seefiſcherei⸗ 
Almanachs erſcheinen, der vom deutſchen See- 
fiſcherei-Derein herausgegeben wird. Derſelbe 
bringt außer einem Verzeichniß der deutſchen 
See- und Küſtenfiſcherei-Jahrzeuge ſowie der auf 
die See- und Küſtenfiſcherei bezüglichen Geſetze 
des deutſchen Reiches und ſeiner Küſtenſtaaten 
vieles für die See- und Küſtenfiſcherei ſowie für 
ihre Intereſſenten Wiſſenswerthe. 

*l[Mondſcheinbeleuchtung und Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.] Aus Liegnitz wird der „Volks- 
Zig.“ unter dem 7. Oktober geſchrieben: Die 
Sparſamkeit der Eiſenvahnverwaltung brachten 
in der letzten Sitzung der Strafkammer drei 
Unterbedienſtete zu ihrer Entſchuldigung auf die 
gegen ſie gerichtete Anklage wegen fahrläſſiger 
Gefährdung eines Eiſenbahntransports vor. Sie 
machten für die als Urſache des Zuſammenſtoßes 
angegebene Nichtbeleuchtung der Unfallſtelle — 
Bahnhof Modlau — eine Dienſtanweiſung ver- 
antwortlich, derzufolge bei Mondſchein — der 
Mond ſtand zur Zeit des Unfalles im erſten 
Viertel — und bei größeren Pauſen im Verkehr 
mit der Beleuchtung möglichſt zu ſparen ſei, da die 
Eiſenbahnverwaltung über zu großen Petroleum- 
verbrauch wiederholt Klage führte. deſſen 
ungeachtet wurden die Angeſchuldigten zu 30 Nk. 
3 bezw. 2 bis 3 Wochen Gefängniß ver ⸗ 
urtheilt. ; 

* [Antifemiten und Socialdemokraten.] Die 
„Conſ. Corr.“ klagt darüber, daß bei den 
ſächſiſchen Landtagswahlen zwiſchen den Gocial- 
demokraten und den Antijemiten ein Wahlbündniß 
angebahnt werde. 

[GZollfreiheit für italieniſchen Marmor.] 
Der italieniſche Bildhauer Caſal in Berlin ſoll in 
einem Interview mit einem Correſpondenten des 
römiſchen „Corriere della Sera“ geäußert haben, 
der deutſche Acifer habe angeordnet, daß alle 
Marmorarbeiten, die für die Siegesallee beſtimmt 
ſind, zollfrei eingehen. 

Weimar, 8. Okt. Heute Mittag fand die Ge⸗ 
dächtnißſeier zu Ehren der verjtorbenen Groß- 
herzogin von Sachfen-Meimar⸗-Eiſenach ſtatt, 
welche von der Goethe-Geſellſcaft, dem Goethe- 
und Schiller-Archiv, der Syakeſpeare-Geſellſchaft, 
der Schiller-Stiftung und dem groß herzoglichen 
Hoftheater veranſtaltet war. Geh. Rath Prof. 
Kuno Fiſcher-Heidelverg hielt die Gedächtnißrede, 
die einen tiefen Eindruck auf alle Anwejenden 
machte. 

Frankreich. 

Paris, 8. Okt. Bei der Berathung des Heeres 
budgets hat die Budgetcommiſſion unter dem 
Boroehalt, daß der Minifter noch gehört werden 
ſolle, mu 10 gegen 8 Stimmen die Vermehrung 
des Truppencontingents verworfen. 

— der König der Belgier iſt heute hier 
incognito eingetroffen. 

England. 

London, 6. Okt. Das engliſche Kanalgeſchwader 
hat einige Zeit in der Palmas-Bay zugebracht 
und unter mannigfachen anderen Verſuchen und 
Uebungen, wie Torpedo Exercitien, Dinen- 
legungen und Berſuchen mit Scheinwerfern, aus- 
gedehnte Derſuche in Herſtellung und anwendung 
telegraphiſcher Verbindungen gemacht. Bei 
denſelben wurden die acht zum Geſchwader ge- 
hörigen Schlachtſchiffe durch Telegraphenkabel 
verbunden, und die als Sianalmannſchaften aus- 
gebildeten Leute als Telegraphiſten verwendet. 
Hunderte von Depejnen wurden auf dieſe Meile 
ohne Störung ausgetauſcht. 


Afrika. 
Capſtadt, 8. Okt. Cecil Rhodes iſt ernſtlich er- 
krankt. (W. T.) 
Türkei. 


Konſtankinopel, 9. Oht. Ein eben erlaſſenes 
Srade verfügt die Entſendung einer Commiſſion 
nach Keinaſien, welche für den Wiederaufbau 
der zerſtörten armeniſchen Kirchen und Schulen 
zu ſorgen bat. In einem geſtern abgehaltenen 
außerordentlichen Patriarchatsrathe wurde be⸗ 
ſchloſſen, darauf hinzuwirken, daß der Commiſſion 
auch, wie bereits früher zugeſagt, die Aufgabe 
der Linderung der allgemeinen Nothlage ertheilt 
werde. Ferner wurde beſcloſſen, die wiederholte 
Bitte um Erlaubniß zur Eröffnung einer Sub- 
ſcription für die nothleidenden Armenier im 
In- und Auslande zu erneuern. (W. T.) 


G. 6 L 80. Danzig, 9. Okt. voumond. 
Wetterausſichten für Sonntag, 10. Oktober, 
und zwar für das nordöfſtliche Deutſchland: 

Milde, vielfach Nebel, theils heiter. 


[Herr Lieutenant zur See Kettler], Marine- 
Attaché bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, traf 
geſtern hier ein und nahm im Hotel du Nord 
Wohnung. Kerr Kettler ſtattete der kaiſerl. Werft 
und dem ruſſiſchen Generalconſul Herrn von 
Bogislawskp einen Beſuch ab. Heute Vormittag 
3 ſich Herr Kettler auch auf die Schichau'ſche 
Wer 

* ſCentral-Biehhof.] Wochenüberſicht vom 
2. bis 8. Okt. Es wurden geſchlachtet: 91 Bullen, 
32 Ochſen, 122 Kühe, 102 Kälber, 444 Schafe, 
1078 Schweine, 2 Ziegen und 10 Pferde. Don 
auswärts wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 
242 Rinderviertel, 32 Kälber, 72 Schafe, 1 Ziege, 
5 Schweine und 240 halbe Schweine. 

„ [Eoncert.] Die neue Concertſaiſon im Apolloſaale 
introducirten geſtern jwei Kinder in Gemeinſchaft mit 
ihrem Dater und Lehrmeifter, der fie vorſührte, theils 
ihnen am Klavier ſecundirte, theils mit Dirtuoſen- 
ſtückchen auf der Geige ſelbſtändig participirte. Schon 
der Anblick des überaus dünn deſeßten Saales ließ es 
bedauern, daß der Concertunternehmer dem Rath der 
hieſigen Geſchäftsſtelle, von feinem Vorhaben in Danzig 

r Zeit Abſtand zu nehmen, nicht gefolgt war. Er⸗ 
munter ung iſt ſowohl ihm wie feinen Zöglingen aus 
dem geſtrigen Bemühen ſchwerlich erwachſen. Von den 


beiden Kindern hätte der 12—13jährige Knabe Mariano 
Alfonfo ſich als Soloſänger im Concertſaal überhaupt 
nicht hervorwagen ſollen. Was an muſikaliſchem Fonds 
in dem Knaben und feiner Stimme vielleicht ſtecht, 
wird noch erſt zu formen und künſtleriſch zu 
prägen fein, ehe man ihn vor der Oeffentlichkeit 
exponiren darf. Den Hauptantheil an dem Programm 
hatte die kindlich anmuthige Yjährige Klavierſpielerin 
Marna Bolko. Wir hörten von ihr die von 
Beethoven ſelbſt mit dem Prädikat „pathgtique“ ver- 
ſehene C-moll-Gonate op. 13, die Lisſt'ſche II. Rhapsodie 
hongroise und das ſentimentale G-moll-Nocturne von 
Chopin. Die lechniſche Frühreife, eine für fo jartes 
Alter ungewöhnliche Ruhe und Sicherheit des Spiels, 
eine gewiſſe Energie und Plaftik des Anſchlages bei 
etwas einſeitiger Vorbildung im Elternhauſe konnten 
natürlich das heilige Feuer Beethovens, die funkelnde, 
ſprühende praſſelnde Gluth Liszts, die _finnig- 
poetiſche Schwärmerei Chopins nicht erfegen — und 
etwas davon darf man doch wohl an einer 
Kunſtſtätte wie der Apolloſaal verlangen. In welchem 
Grade es fehlte, zeigte am fühlbarſten die naive, um 
nicht zu ſagen öde trauermarſchartige Behandlung des 
prächtigen Adagioſatzes in der Sonate. Doch wir 
wollen dem jungen Pianiften-Zalent nicht in den Weg 
treten. Möge ſich ihm rechtzeitig die Bahn zu echtem 
Künſtlerthum erſchließen! Herr Marinkowski⸗ 
Bolko, der Bater, ſtellte ſich ſowohl in der Wahl 
ſeiner Diolinſtücke wie in der Behandlung derſelben, 
ſo weit wir ſie zu hören vermochten, als fahrender 
Dirtuoſe à la Miska Hauſer vor. Am beſten geſiel 
uns ſein helles Piano und Pianiſſimo, das mitunter 
ſasciniren konnte. Feuriges Spiel und hoch entwickelte 
Technik waren ebenfalls anzuerkennen. 


[Bedrohung.] Der Arbeiter Paul Teichert ver- 
ſuchte geſtern Abend in Gemeinſchaft mit dem Schloſſer 
Paul Nojegki mit einem Meſſer in der Hand in die 
Wohnung der unverehetihten Roja Pockſchewinski in 
der Töpfergaſſe gewaltſam einzudringen und ver- 
langten unter Drohungen den Betrag von 1,50 Mk. 
mit dem Bemerken, daß es ihnen egal ſei, wenn fie 
auch ein Jahr Gefängniß bekämen. Die beiden Ein- 
dringlinge wurden verhaftet und heute dem Gerichts · 
gefänaniß zugeführt, 

* [Einbrud.] Nachdem aus dem Materialiendepot 
des Bahnhofes wiederholt Utenfilien etc. verſchwunden 
waren, fand man in der verfloſſenen Nacht wiede um 
die Thüren und Fenſter des Depots erbrochen und in 
der Nähe deſſelben den 16jährigen Arbeiter Hermann 
Helmſtädt ſchlummernd vor. Da er im Beſitz mehrerer 
der verſchwundenen Handwerkszeuge war, hielt man 
ihn des Einbruchs diebſtahls dringend verdächtig und 
brachte ihn hinter Schloß und Riegel, 

* [ Strafkammer. ] In der heutigen Sitzung wurde 
wiederum eine Hebeammen-Pfuſcherei, verübt im Kreiſe 
Carthaus, in recht umfangreicher Weiſe erörtert, und 
zwar hatte ſich die Wittwe Catharina Kuſtrowska 
aus Semtin wegen fahrläffiger Tödtung zu verant- 
worten. Sie ſoll bei der Entbindung der Ehefrau des 
Beſitzers KHofimann gegen die feſtſtehenden Grundſätze 
in ſo gröblicher Weiſe verſtoßen haben, daß die Frau 
nach einigen Stunden an Derblutung verſtarb. Die K. 
hat ihren Mann im Feldzuge von 1866 verloren und 
leiſtei in letzter Zeit Hilfe bei Entbindungen, wie ſie 
behauptet, ohne Entgen, nur aus Menſchenfreundlich 
heit. Irgend welche Prüfungen in einem Hebe⸗ 
ammen-Curſus hat fie nicht beſtanden. Das Vertrauen 
zu ihr ſcheint in der Gegend ein recht erhebliches ge⸗ 
weſen zu fein, denn als die Frau Hoffmann am 
10. März 1897 ihre Stunde nahen fühlte, ließ 
" nicht etwa die geprüfte Hebeamme, welche ſie 
chon vor drei Wochen zu Rathe gezogen hatte, 
kommen, ſondern requirirte die Angeklagte. Die Frau 
K. hat mehrere Stunden der Wöchnerin, einer großen 
kräftigen Perſon, welche das ſechste Kind gebar, Hilfe 
geleiſtet. Gegen Abend verſtarb die Frau. Die An- 
geklagte will nun 1 7 verfahren ſein und erhob 
gegen den Ehemann der Berftorbenen die Beſchuldi⸗ 
gung, daß er ſeine Frau vergiftet habe, denn er habe 
ihr braune Tropfen eingegeben. Der Mann gab an, 
daß dies gewöhnliche Zimmettropfen aus der Apotheke 
geweſen ſeien. Herr Kreisphuſicus Dr. Kämpfe⸗ 
Carthaus hat die Section der Frau vorgenommen und 
diejelbe total blutleer gefunden, der Aörper erſchien 
wie Alabaſter; der Arzt fand unter dem Bette der Frau 
eine große Blutlache, welche durch das Stroh im Bette 
auf den Boden geſickert war. Der Arzt conſtatirte bei 
der Section mehrere grobe Ungehörigkeiten. Den 
Magen auf Gift zu unterſuchen, lag keine Deranlaſſung 
vor, da der Tod unzweifelhaft durch Derblutung er- 
folgt iſt. Auch Kerr Regierungs- und Medizinalrat 
Dr. Bornträger ſchloß ſich dieſem Gutachten an. Der 
Gerichtshof erkannte wegen fahrläſſiger Tödtung auf 
1 Monat Gefängniß. 5 

* [Schwurgericht.] Am heutigen letzten Tage der 
laufenden Periode verabſchiedete der Dorſitzende Herr 
Sandgerichtsrath Rojenihal die Geſchworenen mit dem 
Dank für die hingebende Mitarbeit. Heute ſtanden 
zwei Anklageſachen zur Verhandlung an, von denen 
ſich die erſte gegen den Kutſcher Fran Schulz aus 
Danzig wegen Meineides richtete. Sch. war früher 
Kutſcher bei Herrn Fuhrhaltereibeſitzer Rabomskn, der 
gegen einen ſeiner Kutſcher Namens Füllbrandt die 
Anzeige wegen Diebſtahls an Futtermitteln erſtattel 
hatte, und zwar weſentlich auf Brund der Angaben 
des Schulf. Am 23. Juni ſtand die Sache zur Der⸗ 
handlung dor dem gieſigen Schöffengericht an 
und Sch. nahm eidlich alle ſeine früheren be- 
laſtenden Angaben zurück. Er beſchwor, daß er 
bei ſeiner Vernehmung im Poljeibureau, wo er 
den F. gleichfalls belaſtete, betrunken geweſen ſei und 
nicht mehr wiſſe, was er damals geſagt habe. Außer⸗ 
dem beſtritt er, daß er dem Kerrn Rabomskn Mit- 
theilung davon gemacht habe, er habe die Füllbrandt⸗ 
ſchen Eheleute in dem Stalle des R. an den Futter- 
keippen bemerkt. Dieſe letzteren Angaben ſollen 
wiſſentlich falſche geweſen fein, der Angehlagte ftellte 
ſeine Schuld in Abrede mit den Worten: „Ich bin un⸗ 
ſchuldig wie die Sterne am Himmel.“ Die Beweis- 
aufnahme ließ dieſe Betheuerung aber als recht 
zweifelhaft erſcheinen. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage wegen fahrläſſigen Meineides und Sch. 
wur de zu 5 — . verurtheilt. 

Sodann kam noch eine zweite Anklage 
den jugendlichen Seefahrer Ernſt 7 
Sandweg wegen Straßenraubes zur Verhandlung, den 
er am 13. Juni d. Is. am Pfarrhofe verübt haben 
fol. An dem Tage traf der Maler Ewel zu früher 
Morgenſtunde in den Anlagen des Krebsmarktes 
mehrere junge Ceute, unter ihnen den W. Er blieb 
mit ihnen einige Zeit zufammen, ſpendirte ihnen Bier 
und ging dann nach Hauſe. Dabei blieben die Leute 
hinter ihm. Plötzlich erſchien W. vor ihm, hielt ihm 
das Diejjer entgegen mit der Drohung, er werde ihm den 
Kopfabſchneiden, wenn E. einen Ton von ſich gebe, riß dem 
E. ein Portemonnaie mit 16—18 Nu. aus der Taſche und 
entlief. Später wurde W. feſtgenommen und legte ſich 
einen falſchen Namen bei, Früher hat er ſteis be⸗ 
ſtritten, der Räuber zu ſein, heute gab er jedoch alles 
ju, beftritt aber, Gewalt bei der That gebraucht zu 
haben. W. iſt einer der gefährlichſten Rowdys unjerer 
Stadt und wegen Diebftahls und Straßenraubs bereits 
beſtraft; er iſt auch der Mann, der, wie berichtet, vor 
einiger Zeit aus dem Unterſuchungsgefängniß entfloh, 
die ihn verfolgenden Beamten mit einem Pleſſer be 
drohte und nur mit Mühe wieder feſtgenommen wer den 
konnte. Die Geſchworenen bejahten alle Schuldfragen 
und der Gerichtspof verurtheilte ihn unter Einrechnung 
3 Nat 88 — i - ergangenen Strafe zu 

ahr onat Zuchthaus, r 
u un A iu ee un 
[’Boligeiber r den 9. Oktober. 
13 Perſonen, darunter 1 Perſon we — 
2 Perſon wegen Diebſtahls 2 perſonen wegen Er 
preſſung, 1 Perſonfwegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen 
Verhinderung der Arretirung, 1 Perſon wegen Ruhe» 
ftörung, 2 Bettler, 1 Obdachloſer. — Gefunden: Am 
8. Juli er. 2 Flaſchen Firniß, am 5. Auguſt er, 1 Packet 
ſchmutziger Wäſche, abzuholen aus dem Fundbureau 
der Rönigl. Polizei-Direction.1— Derloren: 1 Lorgnetta, 


1 Portemonnaie mit ca. 7,60 Mk., 1 Geſindedienſtbuch 
der Thereſe Alaffke, 1 Krankenkaſſenbuch des Paul 
Grimm, 1 Portemonnaie mit 13 Mk., 1 goldene Hals- 
kette mit Kreuß, abzugeben im Jundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 
(Weiteres in der Beilage.) 
Seer ——— 


Aus der Provinz. 


8 Neuſtadt. 8. Okt. Nach der Bekanntmachung des 
Kreisausſchuſſes hierſelbſt find zur Deckung der Be- 
dürfniſſe des Kreishaushalts für 1897/98 an Kreis- 
abgaben 74500 Mk. und an Provinzialabgaben 
24 000 Mk. nach der Ausſchreibung der Provinzial- 
Derwaltung, zuſammen 98500 Mk. vom Kreiſe Neu- 
ſtadt Weſipr. aufzubringen. Der zu erhebende Zuſchlag 
zu den directen Staatsſteuern bezw. den veranlagten 
Steuerſätzen der Jorenſen beträgt an Kreis- und 
— zujammen 70 Proc. oder von einer 

ark Steuer = 70 Pf. Hierauf werden die bereits 
vorerhobenen 35 Proc. angerechnet und bleiben ſomit 
noch 35 Proc. oder 35 Pf. von einer Mark Steuer 
aufzubringen. 

Graudenz, 8. Okt. Die Graudenzer Pferdebahn - 
Geſellſchaft hielt am Donnerstag Abend ihre letzte 
Kauptverſammlung ab. Der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
raths, Herr Juſtizrath Kabilinski, theilte, nach dem 
„Gef.“, mit, daß in der vorigen Hauptverſammlung 
die Grundſätze der Auflöſung feſtgeſtellt und hier bei 
insbeſondere drei Punkte hervorgehoben wurden, 
nämlich die Entſchädigung der Stadtgemeinde Graudenz 
für die beim Bau gelieferten Pflaſterſteine in der 
zwiſchen der Geſellſchaft und dem Magiſtrat zu ver- 
einbarenden Höhe; die Ueberweiſung von 2000 Mk. 
zur Tilgung des Fehlbetrages der Gewerbeausſtellung 
mit der Beſtimmung, daß daran zunächſt die Privat- 
perſonen, welche Garantien übernommen haben, von 
ihren Verpflichtungen befreit werden ſollen; endlich die 
Entſchödigung der Firmeninhaber. Die Stadt Graudenz 
hat als Entſchädigung 9844,60 Mk. gefordert. Ebenſo 
iſt die Ueberweiſung von 2000 Mk. an die Kaſſe der 
Gewerbeausſtellung vorgenommen, da ſich Stimmen 
nicht dagegen erhoben haben. Jeder Geſellſchafter er- 
hält ſeine Einlage zurück, ferner 5 Proc. Zinſen vom 
Tage der Einzahlung bis zum 31. September 1897 und 
25 Proc. Berkaufsgeminn, 

Königsberg, 8. Okt. Nachſtehende Depeſche des 
Kaifers ift dem commandirenden Herrn General 
Grafen v. Finckenſtein zugegangen und den be- 
treffenden Truppentheilen durch Corpsbefehl be- 
kannt gegeben worden: 2 

„bir ift es eine große Freude, Euer Excellenz mit- 
theilen zu können, daß die beiden Compagnien, welche 
Ich geitern in Rominten geſehen, einen ganz ungemein 
vortheithaften Eindruck auf Mich gemacht haben. Die 
Compaanien waren tadellos angezogen, hervorragend 
inſtruirt, ſiramm in ihrem ganzen Auftreten. 

gez. Wilhelm.“ 

In einem Güterzuge gerieth vorgeſtern Nacht auf der 
Fahrt von Elbing nach Königsberg zwiſchen Gülden- 
boden und Schlobitten ein mit Heede beladener Eijen- 
bahnwagen in Brand. Der Unfall wurde während der 
Fahrt entdeckt und der Zug zum Halten gebracht. Der 
brennende Wagen, welcher unweit hinter der Maſchine 
ſtand, wurbe abgehängt und nach Bahnhof lobitten 
gebracht, wo die Cöſchar beiten dürch eine von Brauns- 
berg kommende Maſchine vorgenommen wurden. 


Vermiſchtes. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Darmſtadt. 

aus der heſſiſchen Neſidenz erhält die „Frankf. 
Zig.“ eine hübſche Schilderung, der wir Folgendes 
entnehmen: 

Darmfiadt fteht wieder einmal unter dem Zeichen 
des Zarenbeſuches. Fürſten als Gäſte find zwar 
hier etwas jafi Alltägliches, jo daß man ſchon 
bI-firt zu werden anfängt in dieſer Hinſicht, aber, 
wenn „unſere Prinzeß Alix“, wie man Rußlands 
junge Herrin bier immer noch nennt, kommt, 
dann it doch alle Welt auf den Beinen, um fie 
zu bewundern und ſich ihres Liebreijes zu 
erfreuen. Das Gesprächsthema für die nächſten 
Tage iſt ziemlich feſiſtehend; wo Zwei zuſammen 
nommen, ſeien es Männlein beim Bier oder 
Meibtein beim Kaffee, da unterhält man ſich von 
den fürſtlichen Gäſten und freut ſich über das 
vorzügliche Ausſehen der Kaiſerin. Daß dabei in 
Damentzreiſen ihre Brillanten und Kleider einer 
bewundernden Kritik unterworfen werden, ver · 
lieh fi von ſelbſt. und daß über dieſen Punkt 
ver Geſprächs hoff nie ausgeht, iſt ebenſo jelbft- 
verhändlich — zum Entſetzen mancher Theater. 
beſucher. Ja, böſe Menſchen behaupten, während 
des erſten Actes eines jeden Stückes fähe kein 
Damenauge, von den Sperrſitz- und Logenplätzen 
links, auf die Bühne, ſondern nur auf die 
Zürfienloge, bis die Toilette der Kaiſerin ganz 
genau feftgeftellt, deguckt und — das Schlimmſte — 
deſprochen ſei, vom zweiten Act an höre man 
(b. h. der weibliche Theil der Zuſchauer) wieder 
auf Sänger und Schauſpieler. Unſere Theater- 
direchon ſoll ſogar ganz ernſtlich mit dem geld- 
gierigen Gedanken umgehen, die Taxe für die 
linksieitigen Plätze, die Nuſſenplätze, wie man fie 
bier nennt, zu erhöhen, da, jo lange Beſuch am 
Hofe iſt, niemand rechts ſitzen will — außer den 
dort Abonnirten, denen nichts anderes übrig 
bleibt. Aber eigentlich könnte dieſen die Zarin 
auch einmal den Spaß machen, ſich in der linken 
Sürftenloge bewundern zu laſſen. 

Vor dem Intereſſe an den fürſtlichen Damen 
trin das für die Herren, auch den Zaren, etwas 
zurück. Und faſt ſollte man glauben, daß ihm 
das gar nicht ſo unlieb wäre, wenn man ſeinen 
ſtets gleich ruhigen freundlichen, etwas zurück- 
baltenden Geſichisaus druck fieht. Denn allem Anſchein 
nach möchte er ſich, gleich wie fein Dorfahre 
Alexander II. jeiner Zeit in Zugenheim, hier ganz 
als erholungsſuchender Privatmann fühlen. Wie 
die Darmſtadter Rentner macht er Morgens feinen 
Bummel auf der Ryeinſtraße, fährt Mittags zum 
Caffee und Zimmtnuchen — den die Kaiſerin be- 
ſonders gern mag und den deshalb der eine der 
fieven ruſſiſchen Leibhnöche letztes Jahr für 
Petersburger Tage hier mußte backen lernen — 
nach dem Einſiedel, Seeheim oder Jugenheim 
und Abends nach dem Theater. Sieben Köche! 
Daß diefe auf der Reife nöthig waren., begreift 
man, wenn man den aus elf rieſigen 
Wagen beſtehenden Foßug von außen En 
trachtet; die Beſichtigung der inneren Einrichtung 
wird leider niemand geſtattet. Erzählt fei noch. 
daß vor einigen Tagen ein hiefiger Fahrrad- 
händler zwei iheure Räder in's Schloß liefern 
durfte. In eingeweihten Kreiſen will man willen, 
daß die Kaiſerin das Radfahren auf den ver⸗ 
ſchwiegenen Pfaden der großherzoglichen Gärten 
bier erlernen will. Ob dann, wie es jeht in 
England in den höchſten Kreiſen Mode ift, der 
erſte Canal, in dieſem Fall der von den Kindern 
viel beſtaunte rothröckige Tſcherkeſſe, auf dem 
zweiten Rad nachfolgen wird? 


I[Für den kaiſerlichen Marſtall]! wurden 
in dem bei Hofgeismar gelegenen Hauptgeſtüt 
Beberdeck im Reinhardswald elf der beſten Voll- 
blutplerde ausgeſucht, darunter auch ein prächtiger 


fünffähriger Schimmel, welcher als Reitpferd für 


den Kronprinzen beſtimmt iſt. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Standesamt vom 9. Oktober. 


Geburten: Prakt. Arzt Dr. med. Anton Schulz, ©, 
— Werftarbeiter Albert Parpalt, S. — Arbeiter 
Eduard Kutſcher. T. — Zimmergeſelle Albert Janitz, 
T. — Maſchiniſt Friedrich * ©. — Hauseigen⸗ 
thümer Andreas Witt, T. arbier und Friſeur 
Hermann Kollye, T. — Schuhmachergeſelle Friedrich 
Rofenhe, S. — Klempnergeſelle Max Ermling, 2 T. — 
Bernſteindrechslergeſelle Georg Schiefelbein, T. 

Aufgebote: Schriftgießer Heinrich Walter Rogokki 
und Lina Auguſte Johanna Baſt, beide hier. 
Königl. Schutzmann Wilhelm Johann Auguſt Ahrendt 


hier und Emilie Martha Sophie Jacoby zu Anklam. — 


Fleiſchermeiſter Adam Oskar Wroblewski hier 
und Helene Margarethe Cange zu Schlapke. — Arbeiter 
Johann Bendig zu Cobdowo und Sophia Kowalska zu 
Bahrendorf. — Fleiſcher Conrad Franz Koflowski ju 
Löbau und Marianna Standera zu Kauernich. — 
Arbeiter Bernhard Stephan Schlyja und Agnes Wil- 
helmine Rofalie Frank, beide hier. — Maurer Jacob 
Wendt und Noſalie Borshi, beide zu Zuchau. — Werft⸗ 
arbeiter Karl Emil Kenſel und Agnes Alwine Wegner, 
beide hier. 

Heirathen: Ingenieur Carl Auguft Hermann Bogatiſch 
und rdolphine Marie Caroline Johanna Kichſe. — 
Schmiedegeſelle Johann Ferdinand Bannaſch und Zo⸗ 
hanna Wilhelmine Vallaſcheck. — Kupfer ſchmiedegeſelle 
Otto Julius Aliſch und Maria Wilhelmine Thereſe 
Czarnetzki. — Schneidergeſelle Anton Ludwichowski 
und Anna Dienisz. — Sämmtlich hier. — Hilfsweichen⸗ 
fteller Hermann Rahn Oliva und Johanna Florentine 
Eliſabeih Koslowski hier. — Kulſcher Franz Recckowski - 
Mahl kau und Anaſtaſia Krauſe hier. 

Todesfälle: Hauptzollamts-Diener a. D. Gottfried 
Wilheim Lamprecht, faſt 74 J. — S. d. Fuhrhalters 
Florian Zubka, 17 Tage. — S. d. Seefahrers Julius 
Skibbe, 2 M. — Alifiker Michael Petta, fait 63 3. 
— Laufburſche Karl Döhring, 15 J. 8 M. — Unehel.: 


2. * 


Letztes Telegramm. 


Ham burg, 9. Okt. der ſocialdemohratiſche 
Parteitag beſchloß heute in namentlicher Ab- 
ſtimmung mit 160 gegen 50 Stimmen, den 
Kölner Beſchluß, wonach den Genofien die 
Betheiligung an den preußiſchen Landtags - 
wahlen verboten wird, aufzuheben und 
genehmigte Punkt 1 und 2 des Bebel'ſchen 
Antrages, wonach die Betheiligung an der nächſten 
preußiſchen Landtagswahl überall geboten iſt, wo 
die Derhältniſſe es ermöglichen. Außerdem wurde 


deſchloſſen, daß Compromiſſe und Bündniſſe mit | 55.56 


anderen Parteien nicht abgeſchloſſen werden dürfen. 


Handelstheil. 
Schiffsnachrichten. 


Helſingör, 7. Oktober. Der Schooner „alma“ aus 
Stockholm. von Sundsvall nach Randers mit Brettern, 
ift, am een geftrandet. Die Mannſchaft ift hier 
gelanbet, 

Kalmar, 3. Okt. der ſchwediſche Schooner „Dar- 
ling“, von Köping mit Eiſen nach Odenſe, iſt unweit 
hier geſtr andet. 

Altona, 7. Okt. Der Reichspoſtdampfer „Admiral“, 
nach der Oſtküſte von Afrika beftimmt, collidirte 
geſtern Mittag vor dem hieſigen Hafen mit dem von 


—— 


Halmſtadt kommenden, mit Pflaſterſteinen beladenen 


Ewer „Caroline“, welcher in Folge deſſen fank. 
„Admiral“ ging unbeſchädigt weiter. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Am 9. Okt. Inländiſch 17 Waggons: 3 Hafer, 
7 Roggen, 7 Weizen. Ausländiſch 42 Waggons: 
2 Erbſen, 17 Gerfte, 6 Kleie, 1 Oelkuchen, 16 Rüb- 
ſaaten. 5 


59 
Feen und 12 dem des Marktes: 


2: = = 


Kleie per 50 Kiloar. Weizen- 4,05 M bez., Roggen · 
3,92½—3,95 M bezahlt. 
5 Der Borftand der Producten- Börfe, 


Nohucker. Tendenz: ftill, per 50 Kilogr. incl, 
Sack Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahr⸗ 
waſſer 8,40 U bez., 8,35 M Gd. 
Der Börſen-Vorſtand. 
Danzig, 9. Oktober. 
Getreidemarkt. (H. v. Norſtein.) Wetter: trübe 


und regneriſch. Temperatur + 80 R. Wind: W. 
meien war heute bei kleinem Verkehr ruhig 
unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen hell- 
bunt krank 724 Gr. 160 M, 734 Gr. 165 M. 

Gr. 166 M, bunt 718 Gr. 168 M, hellbunt 729 Gr. 
170 M, 734 Gr. 173 M, hochbunt 747 Gr. 175 M, 
766 Gr. 180 M, fein hochbunt glaſig 785 Gr. 184 Al, 
weiß 758 Gr. 178 M, roth bezogen 750 Gr. 162 M, 
roth 726 Gr. und 732 Gr. 172 M, ſtreng roth 747 
Gr. 176 M, 727 Gr. 178 M, für polniſchen zum 
Zranfit autbunt 729 Gr. 139 M per Tonne. Termine 
ohne Kandel. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſchen 726 
Gr. 127½ M, 729 u. 750 Gr. 126 M. etwas krank 
714, 720 u. 723 Gr. 124% M, krank 702 Gr. 122 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
Bee inländiſche große 650 Gr. 140 M, ruſſ. zum 
Tranſit groſſe 612 Gr. 84 AM, 618 Gr. 86 M, hen 
632, 644 und 650 Gr. 97 M, weiß 683 Gr. 120 M, 
Futter- 78, 80, 81 M per Tonne. — Hafer inländ, 
130 M per Tonne bezahlt. Erbſen ruſſ. zum 
Tranſit Futter- mit Käfern 92 M per Tonne gehandelt. 
— Pferdebohnen polniſche zum Tranſit alte ſchwarze 
102 M ab Speicher per Tonne bezahlt. — NRübfen 
rufl. zum Tranſit Sommer per Tonne ge- 
handelt. — Raps inländ. 240 M per Tonne bez. — 
Heddrich ruſſ. zum Tranſit 107 Al per Tonne ge- 
handelt, — Weizenkleie extra grobe 4.05 M per 
50 Kilogr. bezahlt, — Noggenkleie 3,92 ½, 3.95 M 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco 61,60 SA bez., nicht coniin« 
gentirter loco 42,00 M bez. 


Berlin, den 9. Okt. 1897. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


. Amtlicher Bericht der Direction. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

3647 Rinder, Berahltf. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 63—69 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 59—63 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 56—59 
Al; d) gering genährte jeden Alters S?—54 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54— 
62 ; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 52—56 ML; c) gering genährte 47-51 M. 

„Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge · 

äſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
56 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 53—54 
A; d) mäßig genährte Kühe und Zärfen 50-52 Al; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 4448 M. 

892 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) u. 
beſte Saugkälber 74—78 Al; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 69—73 M; c) geringe Saug- 
kälber 63—68 Al; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
40—45 Sl, 

10 455 Schafe: a) Moaftlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hamm. 59—63 M; b) ältere Naſthammel 52—58 M; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44—50 AR; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) 24—32 Al, 

8816 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11/, Jahren 
62 M; b) Käſer 63—66 Al; c) fleiſchige 59—61 M; 
d) gering entwickelte 54—58 M; e) Sauen 56— 


kleinen Ueberftand, 8 . iz, 


Kälber: Der Handel geftaltete ſich matt. 

Schafe: Geſchäftsgang ruhig, es wird ziemlich aus- 
verkauft, 

Schweine: Der Markt verlief ruhig, es wurde geräumt, 
— nen 


Spiritus. 

Königsberg, 9. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Ohkibr. loco, nicht contingentirt 43,70 M, Okt. nicht 


Börſen-Depeſchen. contingentirt 43,40 M, November nicht contingentirt 
Berlin, 9. Oktober. 42,90 M, Novbr.-März nicht contingenürt 37,00 M Gd. 
Cxs. v. 8. Cr s. v. 8. FFbCC!CGGbGCöͤ6â1?ßÄꝛꝛꝛ TEN BET Er 
Spiritusloco] 42,50] 42,50] 1880 Rufien] — 102,80 Butter und Käſe. 
— — — 14% innere Berlin, 8. Okt. (Momen-Beriht von Gebrüder 
— — — ruſſ. Anl. 96 66,45 66,50 | Lehmann und Co.) Das Geihäft hat ſich nach dem 
Petroleum Türk. gom. - Ultimo etwas lebhafter geſtaltet. die mäßigen Preiſe 
per 200 Pfd. — — Anleihe. . | 95,30, 95,50 trugen dazu bei, auch den minder feinften Qualitäten 
4% Reins-A.| 102,80| 103,001 5% Merikan.| 90,00) 90,10 den Abzus zu erleichtern, da jedoch die Beſtände noch 
3½ 1 do. 102.75 102.8006 2 do. 95.00 95,25 nicht genügend gelichtet find, fo nahm man von einer 
x” do. | 96,90) 97.005 7 Anat. Pr.] 98,100 83,50 Erhöhung der Notirung vorläufig noch Abſtand. 
4% Conſols 102,90 103,00 Oftpr. Südb.- Landbutter ohne Begehr. 
3½ 1 do. 102.45 103,00 Actien. . . 98,60] 98,50 Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
32 do. 97,60 97,75 Franzof. ut.) 142,90) 142,50 gewählten Notirungseommiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) 
3½ % weſtpr Dortmund- Hof- u. Genofjenihaftsbutter Ia. 104 M, Ha. 95 M, 
Piandbr.. 99,50 99,75 Gronau-Act. 184,25 185,30 IIIa. 90 A, abfallende 85 M. 
do. neue . 99,50 89,75 Marienburg⸗ „Berlin, 8. Okt. (Driginal-Beriht von Karl Mahlo.) 
3% weſtpr. Mlawk. A. 81,75) 83,00 | Käſe. Unverändert, Bezahlt wurde: Für prima 
Piandor.. 92,80 — do. S.-P. 119,50 119,50 | Schweizer, echt und ſchnittreif, 80—90. Ul, fecunda, oft- u. 
3½ pm. Pfd. 100.00] 99,90 D. Oelmühle weſtpreuß. 1. Qual, 70—75 M, 2. Qual. 52—60 M, 
Berl. 50.-6f.| 165,00 165,30] St-Aet. . . 104,00 105,00 echten Holländer 70—80 M, Limburger, in Stücken 
Darmit. BR.| 153,80) 153,90] do. St.-Pr. 108,00 108,00 | von 1/ Dfund, 42— 44 M, Qu.-Backſteinkäſe 18 bis 
Danz. Priv. Harpener 180,10 17975 22 M, 25—20 M per 50 Kilogr. — Eier. Bezahlt 
Bann. — 139,500 Caurahütte 163,75 163,30 | wurde 2,903.25 M per Schock, bei 2 Schoch Ab- 
Deutſche Bh. 201,50 203.00 As, ant e. 19255 1 zug per Kiſte (24 Schoch) 
Dısc.-Com. | 196,75) 199,40) Barz. Bap. -F. . „ Zeitwaarı 
5 5,00) 155,00] Gr. B. Pferdb. 430,00 427,00 N aren. 
ee 5 Sn. 170,10 17025 | Bremen, 8. Okt. Schmag. Matt. ileor 25 ¼ Pf., 
ultimo .. 220,10 220,00] Rufi. Noten Armour „ ield 251/, Pf., Cudahn 26½ Pf., Choice 
5 J üal. Rent. 83,40 83,40 Cafia . . .| 216,80 216,95 Grocern 26½ Pf., White label 28¼ Pf. — Speck. 
% ital. gar. Lonvon kur] 20,3 — Ruhig. Snort clear midbling loco 32 
Eifenb.-Ob. 57,90 58,00 London lang 20,245 — Antwerpen, 8. Okt. Schmalz ruhig, Okt. 55,00, 
4% öſt. Gldr. 105,10 105,100 Warschau. 216,10 216,20 Nov. 55,75, Dezbr. 56,50 M. Jan.-April 58,50. — 
4 rm. Gold- Peters b. uri 215.90 215,90 | Spe unverändert, Backs 73—80 M, Short 
4 Rente 1894 91.00] 91.10. Petersb. lang 213,50 213,60 middles 80 M., Nov. 80,00 M. — Zerpentinöl 
4% ung. Gdr. 103,50 103,5 I feſt, 63.75 M, Novbr.-Dezbr. 64,25 M, Jan. 
Privatdiscont 4. Tendenz: ruhig. April 65,25 M, ſpaniſches 62,50 M. 
i i ' Wolle und Baumwolle. 
Amtliche e der Danziger Bremen, 8. Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland 
orje middl. loco 361/, Pf. 
von Sonnabend, den 9. Oktober 1897. Liverpool, 8. Okt. Baumwolle. Umſatz 10000 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Proviſion ujancemähig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 747—785 Gr. 175-184 


M bez. 
inländiſch bunt 718—734 Gr. 160—173 M bez. 
inländiſch roth 726—777 Gr. 162 — 176 M bei. 
tranfito bunt 729 Gr. 139 M bez. 
Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 714—750 Gr. 124½—127½ M bez. 
Gerft: per Zonne don 1000 Kilogr. 
tranfito große 612—683 Gr. 84—120 M bez. 
tranſilo kleine ohne Gewicht 71—88 1 bez. 
a ver Tonne von 1000 Kilogr. iranfiio weiße 


bez. 
ur — . Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Pferde 
eg. 
Sie 5 Tonne von 1000 Nilogr, inländ. 130 
e 


l. 
Nübſen per Tonne von 1000 Kuogr. tranfito Sommer ⸗ 
M bez. 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Willig. Amerikaner ¼ niedriger. Middl. amerika⸗ 
niſche Lieferungen: uhig. Ohtbr.-Nopbr. 38% 
Käuferpreis, Novbr.-Dezbr. 300, Berkäuferpreis, 
Dezbr.- Januar 3% Käuferpreis, Januar -Febr. 302 
do., Febr.-März 352½— 359% do., Märt-April 39% 
36% ) Berhäuferpreis, April- Mai 34/4 Käuferpreis, 
Mai-Juni 38%, do., Juni-Juli 38/44 do., Juli-Auguſt 
37/4 d. do. 
— — — 
Eiſen. 

Glasgow, 8. Okt. (Schluß.) Noheiſen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. 10½ d. Warrants Middles - 
borough III. 42 sh. 3½ d. 

Glasgow, 8. Okt, Die Borräthe von Noheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 347101 Tons von 

364 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Kochöfen beträgt 78 gegen 77 im 


vorigen Jahre. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Oktober. Wind: AND. 
Angekommen: Nordſee (S.), Bergmann, Bremen, 
Güter. — Sybil (SD.), Duncombe, Pillau,leer, — Olto 


(SD.), de Dries, Ueckermünde, Mauerſteine. — Orvar 
Odd (Sd. ), Quiding, Carlscrona, Steine. ß 
Geſegelt: Nielſine, Peterfen, Fredrikshaven, Mehl. 
— Anne, Johannſen, Rnkjöbing, Kleie. — Elfie (SD.), 
Böfe, Uleaborg und Gamla Karleby, Mehl. 
9. Oktober. Wind: SW. 
Im Ankommen: 2 Logger, 2 Dampfer. 


Thorner Weichſel- Rapport v. 8. Okt. 
Waſſerſtand: ＋ 0,06 Meter. 
Wind: N. — Wetter: trübe. 


Don Königsb 5 C S 
n Königsberg na orn, Capit. ul, Gro 
div. Stückgüter. 8 N au b. 

Bon Danzig nach Warſchau: Skiderski, Siewert 
Nachf., 61500 Kilogr. Steinkohlen. 

Don Danzig nach Ploch: Okonkowshki, Siewert Nachf., 
3 au: Steinkohlen. 

on Danzig nach Wloclawech: Schul, Freymut 

81000 Kilogr. Steinkohlen; — a, 3. 305 
88 486 Kilogr. Harz. 

Don Danzig nach Warſchau: Reinhold, Siewert Nachf., 
90 000 Kilogr. Steinkohlen. 

Stromab: 


Capit. Ulanski, —, Thorn, Danzig, leer. 
Gender, Zuckerfabrik. Wloclaweck, Danzig, 90267 


Kilogr. Kreyſtallzucker. 
e Wloclaweck, Danzig, 80 237 


Geisler, Zuckerfabrik, 
Kitogr. Kryſtallzucker. 
Wloclawech, Thorn. 


Podlofiak, Malewancink. 
10 000 Kilogr. Delkuchen. 


Einlager Kanalliſte vom 7. Oktober. 

Stromab: D. „Derein““, Königsberg, div. Güter, 
Em. Berenz, Danzig. — Kaminski, Schwetz, 100 To. 
Zucker, — Poſenauer, Schwetz, 112,5 To. Zucker, — 
Jabſen, Schwetz, 112,5 To. Zucker, Wieler u. Hartmann, 
Neufahrwaſſer. — Domſcheit, Königsberg, 115 Espen - 
rundholz, Wolff u. Co., — Zomaski, Tilſit, 180 To. w. 
Schnittwaaren, Johannes Ick, — D. „Nontwy, Thorn, 
div. Güter, Ferd, Krahn, Danzig. 

8. Oktober: 

Stromab: 2 Kähne mit Ziegeln. — D. „Weichſel“, 
Thorn, div. Güter, Johs. Ick, — D. , Neptun“, Grau- 
denz, div. Güter, Zerd. Krahn, Danzig. — Kichlitzky, 
Thorn, 90.5 To. Zucker, — Schüßler, Thorn, 101 To. 
Zucker, Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — Go- 
mulski, Thorn, 80,5 To. Gerfte, Johs. Jh, — Zimmer- 
mann, Jürſtenwerder, 27,5 To. Weizen, R. Sartorius, 
— Gohl, Fiſcherbabke, 45 To Weizen, C. K. Döring. 
— Weinreich, Hirſchfeld, 29 To. Weizen, H. v. Morftein, 
— Jahn, Saalfeld, 50 To. Roggen, Ordre, Danzig. 

Stromauf: 2 Kähne mit Kohlen, 8 mit Gütern. — 
D. „Schwan“, Danzig, div. Güter, Früchting. — D. 
„Friede“, Danzig, div. Güter, Meyhöfer, Königsberg. 

D. „Wanda“, Danzig, div. Güter, Pichottka, 
Graudenz. — D. „Fortuna und D. „War ſchau“. 
Danzig, div. Güter, Rud. Aſch. Thorn. 

Holztransporte vom 8. Oktober. 

Stromab: 2 Zraften kief. Kantholz und Schwellen, 
Roswadow, L. Reich, J. Wianechi, Müller, Weßlinnen. 
[ 2—ä—ä—j—ẽ— —— —— - : —ꝛk·ꝛk ——:ão —2tnt ty. —4 — 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — — — — — —— 


= | Stand Fa Wind und Wetter. 
9/8 764.1 78 Oc Y., fl.u; bezogen. 
9 12 763, | 9,1 Eüvlih „, dieſige Luft zeit⸗ 
weiſe Regen. 
Fremde. 

Hotel de Berlin. Kopiske, Kroner a. Pr. Stargard, 
Amtsrich er. Frau Dr. Gotlihalk a. Genom, ogge 
a. Stettin, Architekt. Harbs a. Lübeck, Imm a. Brom- 


sg a. Schernberg, Eliasſohn a. Moskau, 
Hotel drei Mohren. Dr. Wickel nebſt Gemahlin aus 

Dirſchau, Arzt. Mitzlaff nebſt Gemahlin a. Elbing, 

Conſul. Kloß nebit Gemahlin und Tochter a. Elbing. 

Ingenieur. Gehrke g. Königsberg, Kaiſtrer der Brivat- 

Bott, Kratel a. 3 Pripgtier. 

e 


E 
= 


Stelimacher a. Königsberg bs, Cillina, Petſchließ, 
i “Ber, Salt Föriter, a. Berlin, Hollitein aus 
Br bro urg, Manikowskhi aus 


den a. 
ersh. Hu a. Hannover, 
a. Wien, eh 


Derantwortuch für den polttiihen Theil, Feuilleton und 
or. nm 2 — den Iohalen und provinziellen, Fandels-, 
Ziel an — 5 Inhalt, ſowie den — 


10. Jahrgang · Auflage 200 000! 


der gute Kamerad, 


billigſter Volkskalender für 1898, 


Verlag von A. W. Kafemann in Danjig, 
iſt ſoeben erſchienen. 


Derſelbe koſtet für 
unſere Abonnenten 
nur 10 Pf., 


nuch außerhalb (einſchl. des Poſtportos von 5 Pf.) 
gegen vorherige Einſendung in Briefmarken 6 


15 Pf. 


Inhalts- Verzeichniß. 
Regententafel S. 2. — Aſtronomiſches S. 3. 1 
Kalendarium S. 4. — Gerichtskoſten, Anwalts- 
koiten, Poſtgebühren S. 16. — Telegraphen-Tarif, 
Wechzelitempel. Tarif, Indirecte Steuern im Reich 
S. 17. — Deutſchland und ſeine Reichstagswähler. 
Die Arbeiterverfiherung im deutſchen Reiche S. 18. 
— Goldene Worte der Hohenzollern S. 19. — 
Heiteres S. 21. — Großberſog Friedrich von Baden 
(mit Bild) E, 22. — Woju Zeitungspapier aut ill. 
Fernandes S, 20, — Kolprebiaer Emil gene 
t 5 — Hofprediger Emil Fromm 
(mit Bild) S. 36. — Meines Vaters Türken⸗ 
prediger Frommel 


N Ten (mit Bud) 
en (mi ) 
N Heiteres G. 
N AInſpector 
die Juden 

\ — 115 
50.— der 

ſche Gene- 

7 iter (mit 

EL Heiteres 
oder Gilber 
wohner der 


Bräſig über / 
2 S. 


ralpoſtmei- 
Bild) S. 51. 
Gold 


aba S. 85. es S. 88. 
abia „ 87. = 8 — 
Anauers dundertjähriger Kalender G. 89. — 
Trächtignells -Kalender GS. 90. — Anteigen S. 92. — 
Derzeichniß der Märkte für das 

— 


Jahr 1898 S. 102. 
39- Hier ein hleiner Wandkalender. ug 
—— 


29- Bellellungen find an die 
Expedition der „Danziger Zeitung“ 


zu richten. 
10. Jahrgang. 


eidel a, Sraulautern, Sad 


3 
er 


= 


2 


— 


9 
0 


[Peutſches Waarenhaus 


Gebrüder Freymann, BE 
Kohlenmarkt 29, = 


empfehlen Er 5 


in bekannter Güte und Facons 


wollene Tricotagen 


ſowie 


Neue Synagoge. 
Hi üttenfest. 


Gonntag, den 10. Oktober, Abends 5 U 

Montag, den 11. Oktbr., Morgens 9 um Beet 101% Uhr, 
Montag, den 11. Oktober, Abends 5 

12 den 12. Oktbr., Morgens 9 um Drebist 10½ Uhr. 


Das Vorſtädtiſchen Graben und Fleiſcher⸗ 
gaſſen-Ecke käuflich erworbene Lager mit 


Papier⸗ Schreib⸗ und 
Zeichnenmaterialien 


habe ich durch größere Einkäufe beſtens fortirt, 
Durch gute Waare und aufmerkſame Bedienung 
werde ich mich bemühen, mir das Vertrauen des 
mich beehrenden Publikums zu erwerben. 

Ich erlaube mir die Bitte mein neues Unter- 
nehmen gütigft zu unterſtützen. 


19831) Hochachtungsvoll 


Clara Ent. 


eim Beginn der Predigt werden die inneren * 
thüren N (21449 


An den Wochentagen Abends 5 Uhr, Morgens 6 ½ͤ Uhr. 


Grosse Auction 
Holznarkt Ar. 2, 1, 14, Hotel Deutſches Haus. 


Montag, den 11. Ohtober cr., von 10 Uhr ab, werde ich 
im Auftrage: 


ca. 190,000 Nauerſteine, Feniter, Thüren, Fußböden ⸗ 


1 


„ Ne an a 

an den Meiſtbietenden veriteigern, eren Käufern Credit, wozu 

ai a | uterkleider 
— — ran . und eee Denis. gi aus krumpffreien Frisaden und Boys 
Allen. 12 = zu billigſten Preiſen. a 


feit mehreren Jahren in den befferen |: 
Familien eingeführter (2144518 


Schub Anzug —— 


Eugen Hasse, gohienmarkt Nr. 25, 


vis-à-vis der Hauptwache, SE 
empfiehlt ſein großes Laser 


fertiger Herren- u. Knaben-Confection 


zu billigen, aber feiten Preiſen. 
Dinter-Baletots vom Lager aus dauerhaften Stoffen, a Stück 9, 10. 12 MN. 
Winter-Baletots vom Lager aus Eskimos in allen Farben, a Stück 15, 18, 21 M, 
Winter -Paletots vom Lager in Arimmer u. Flocken in allen Farben, 5 . 18, 21,24 M, 
— — vom Lager aus guten dauerhaften Stoffen, ü Stüch 

erren-Anzüge vom Lager in hochf. Cheviot, Kammgarn, Tricot, Stüc 15,18, 21 M, 
Hohenzollernmäntel in allen Farben, a Stück 18 M, 

Waſſerdichte Coden-Joppen vom Lager, ü Stück 7, 8, 9 M. 
Große Auswahl in Anzügen und Belerinen- Diänteln für Knaben. 

1. Etage großes Tuchlager in deutſchen und engliſchen Stoffen in allen Deſſins. 
Winter-Paletots nach Maaß in reiner Wolle, Arimmer in allen Farben, von 30 M. 
Herren-Bromenaden: Anzüge in reiner Wolle für 
Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch guten Sitz. ſaubere Arbeit aus und werden 


Geftern Abend Dr. dent. surg. 


endete das ute 280 
unſerer lieben Mutter, Groß- 
u. Urgroßmutter, Schweſter, 1. Hennet, 
Schwägerin und Tante, 


der Frau 
Keil. Geiſtgaſſe Nr. 106. 
Florentine Emilie he 


Giejebrect, geb. Popp, . 7 3 u | 
wie biermit Bermenbten. Zahnleidende 3 
Freunden und Bekannten 9—1 und 2-5 Uhr. K aan, P 
tiefbetrübt anzeigen. 8 8 
Sr dee e , Ar 11 
1 . f 
Die Beerbic findet 
Schulbücher, 8 5 
iten Heiligen Leichnams: 3 8 Atlant . 5 Gr. Wollwebergaſſe 5, 
eee. Virterbücher, Atlanten, z. be 
aturferid für ſünmmtl. Gehranftalten Specialgeſchäft erften Ranges. 


find ſowohl neu als antiquarifc 
hg en 1 en gros 8. Looser, en detail 


iſt das anerkannt befte und prak- 
tiſchſte Kleidungsſtück für Knaben im 
Alter von 5—17 Jahren. 


5 gebunden, vorräthig in der 
Buchhandlung von 0 


Hosen u. Westen von 3 Mk. an. 


am 14. Rege „, ADends 8 Uhr. A. Trosien, Breitgaſſe Nr. 127, 1. Etage, nn enn WR u en 

1 1 G02 Beterfiliengafie Nr. 6. | empfiehlt (20567 

rei „ein | e 
3 urüd ge f eh rt. eo in aufn unter Garantie und zu äußerft vortheil- as a II eu J. 


empfieh 


Max Lindenb] blatt, 
Heilige ee 131, 


haften ... .. 


m Träger ma Schienen a 


E Verkaufsielle Danzig = * 


Vorstädt. Graben 44 
Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen, 


Dr. Lewy, 


prakt. Art u. Frauenarit. 


5 Holzmarkt 27. ha Marmelade, in allen Profilen und Längen Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl. 
4 M 30 , 3 un er Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 
Preißelbeeren er F Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote eto. 


Schifffahrt! 77 | mit Zucker, % 50 
Es laden in Danzig: [MM Dillgurken 
Nach London: Genfgurken, 


SS, „Oliva“, ca. 9,/12. Oktbr. 
88. 1 5 > 9./11. Okt —5 n (697 


(Surre Commercial — 
’ Max Lindenblatt, | ® 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Für 30 Ml. 


wird ein elegant ſitzender 


Jaquet⸗Anzug 


nach Naaß geliefert 


Otto's neue Motoren“ werden in Deutschland nur von 
* Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut. der 


Kostenanschläge gratis und franco, (587 


eee und Tragtähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachll. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/119. 


a Diebstähle 


vermehren sich erfahrungsgemäss in den Winter-Monaten. 


Versicherung 
gegen die dadurch herbeigeführten Verluste gewährt die 
Transatlantische Feuer-Versicherungs- r In Hamburg. 


General -Vertreter für Danzig: end f. 
Brodbänkengasse 12, Joseph Ba u ab 


Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch 
J. Zimmermann. Maschinenfabrik, Danzig. 


ktober 
88. n "ca. 24./27. Oktbr. 
Es ladet in London: 


Nach Danzig: 1888 
88. „Annie“. ‚ca. 20./24. Oktbr. 


Th. Rodenacker. 


D. „Nordsee“, 


Capt. Bergmann, 


Schutzberband gegen 
Aurmiſche lleheigriffe. 


mäß $ 6 unierer Statuten 
Bi mir unfere Mitglieder zur 


Generalverſammlung 
auf den 6. Rossmber 1897, 
Abends 8 Uhr, 


Sonntag, den 10. Oktober: 


Grosses Concert 


der Kapelle des Jußartillerie-Ramts. v. Hinderſin (Bomm,) Nr. 2. 
Direction: Ad. Fir chow. 


U. A.: 
1. Zum 1. Male. Ouverture „Schön Annie” , Cooper, nach dem Hötel de Rome u 


von Bremen mit er einge- Canggaſſe 73. Agenten werden überall gegen hohe Bezüge anges ae „ „Mien „ feet en. 1 nn 
troffen. löſcht am Packhof. 19603 ee e fir Biolin- Solo. . Alard, 10 Bericht über die Thätigheit 
Au Wolff & Co. ( t: K. Wernicke.) und die Ka e 
g. eee ee eee f Se 
Vergnügunge Fr 5. „Zeitungsenten“, 3 0 8 Conradi. 2 Ref mußfaſft 1 0 
— i il . uf. eſchlußfaſſung über einen 
Johannes Husen, nn Familienbillets 3 Stük 1 M, einzelne a 40 4, find bis Sonn- Zuſatz zum Statu 


tag Mittag 2 Uhr in der Mufikaltenhandlung des Herrn 9. Lau, 
Langgaſſe 71, zu haben. 
Anfang 7 Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfg. 


Donnerſtag, 14, Oktober: Concert. 


Sängerheim. 


5 Arthur Gels. 


Heute: Schweine-Schlachtfeſt. SIE 


Zur Theilnahme m 8 General- 
verſammlung find laut $7 des 
8 nur diejenigen berechtigt, 

die zur Zeit der Ankündigung 
der Generalverſammlung bereits 
Mitglieder waren. 21439 

Schuhverband gegen 
agrariſche Uebergriffe. 
Das Central-Comite. 


Privat 


Eisenwaaren-Handlung. 
Käkerthor Nr. 35, 
empfiehlt ſeinen billigen Dauerbrandofen 


„Monopol“. 


Do 
1 Dauerbrand auch mit 1 — Kohlenſorte. 
Er Heüfähigheit bei ſparſamſtem Brenn- 
ſtoff-Verbrauch. 
3. Genaueſte Regulirung durch die Geiten-Ro- 
ſetten u, den neueſten Gegenzug-Lufifcieber. 


Dienſtag, den 26. Oktober cr., 
im Saale des Schützenhauſes 


Symphonie⸗Contert 


unter Leitung des 


Feste gd, e Hrn. Georg Schumann aus Bremen. — 4 Beamlens 
an verla 1 BR \ 
i Soliſt: Georg Schumann. Grosses Concert. j 
Strickwol ©, nur beste Fabri- Orcheſter: Das rent r Anfang 4 Uhr, een Entree 15 8. Kerein. 
kate zu sehr Billets zum Preiſe vo 1.50, Stehplätze > 
Rockwolle, | ‚uigen zroisen, | ln BRRRLE ek danmberenn Blumenspende. mene den un Sie 1807, 


Jede Dame erhält einen Strauß. im Café Franke, Tanger Markt 15. 


2 (Concert. Monats⸗Verſammlung. 


Anfang 7 Uhr. (662) Beſchlußfaſſung über Feier des 
„Stiftungsieſtes“. 
Necht zahlreiche Betheiligung 


Wilhelm⸗Theater. | Nin e l 13, Dhtbe. e willkommen, 
Director u. Bei. Hugo Diener: Concert Der Vorſtand. 


Sonntag, 10. Oktober 1897: 


„Vorſtellung. von (21188 
Um, 1 Il Ludwig leid dingsfeld. 2 Zum 
e 


Raftenöftn, She za 4Uhr. : Schulanfang 


Gr. Sala-Korttelung. balte ich mein vollftändig 


lortirtes Cager von 
Truppe Pawlenko. ſänmtlichen 


Zephyr wolle,, nenn 


W. J. Hallauer. 


Einen Posten Natur-Wolle, für Socken passend, per Pfd. 1,60. 
GARANTIRT WASSERDICHTE 


HE 


Neue Gendungen 
Königsberger Wickbolderbräu 


Friedrich Wilhelm Schi itzenhaus. 


Gonntag, den 10. Oktober: 


Grosses Concert. 


(Direction: Herr C. Theil. Königl. Muſikdirigent.) 


Link's Kaffeehaus. 
Sonntag, 10. Oktober: 
Großes 5 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf., Loge 50 Pf. Kleinkuſſiſch: kautzaſiſche Dee fikdirigent, 
in Gebinden, Syphons und Slaſchen, 05 er und Tänzer. A. Krüger, K K g 3 
der Act ur 5 uhr. Entree 15 . 
Nürnberger Exportbier “ % ien  Bierbrauerei v. Carl Bodenburg, Berfonen.) (704 Be noch für Schul⸗Altenſilien, 


gaſſen din. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 


422 Königl. lieferant. 
5 — PBIER 28 Montag: Gr. Extra- Borſtelig. 
ECC AT FAT EEE 


einige Abende zu ‚vergeben. 


Münchener Löwenbräu Schreibehefte 


in Gebinden, Bee nenn und Slaſchen Mittwoch, den 13. Oktober: Ca 16 Solonke von 808 per —.— an, 
5 eſtens empfohlen 
N. Pawlikowskl, l M.Kochanski, | 1. Gefellichafts-Eoncert. ige GustavDoellNachf, 


on 


des Stenographiſchen 


Sonntag, den 10. Oktober, 
wie jeden Sonntag: 


Concert, 


Danzig, Langgafle Nr. 4, 
Eingang Gerbergaſſe, 
Zoppot, Seeſtraße 31 u. 

(703 


Central-Meierei, Melzergaſſe 1, 


empſtehlt — Sorten feinſter Zafelhäfe; — gie . 
we 


häfe, Thüringer Stangen, weſtfäl. Pumpernidel, Moldenhaner’s Etablissement. 


Entree 10 Pa.] Vereins „Stolze“ 
Wurſt, in bekannter Güte wied t 2 delikat ne Sonntag, den 10. Oktober: 5 ＋ 
» Ghutebr üfte u. Reulen, geſchmachpoll becoririe Käſeſchüſſeln Die Kegelbahnen ſind noch für von 1857 


zn billiaſt ins Haus geliefert. Täglich friſche Zafelbutter u. Grosses Concert. E em. am 11. Dhiober er, im Dereins, 


hbutter, Schlag-, Kaffee- u. faure Sahne zu jeder Tageszeit. 1 
fehl tlichkeit d fü 
1360 C. Bonnet Nachfl., R. Trzeciack Wwe. J anfang die ür. ee mich, Letze cc. Mel Heilige Geiftgafie 107. 


— . — N N ( —-— 
Druck und 
nam un — 


\ 


Beilage zu Nr. 22818 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 9. Oktober 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Danzig, 9. Oktober. 


* [Eofonialverein.] Die Abtheilung Langfuhr 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft begann ihre 
Winterarbeit geſtern mit einem Vortrage des 
Herrn Pflanzer Paſſarge, eines oſtpreußiſchen 
Landsmannes von uns, über Plantagenbau in 
Oſtafrika, und zwar im großen Saale von Tites 
Hotel. Nachdem der Vorſitzende, Herr Geheim- 
rath Böttger, die Sitzung eröffnet, die An- 
weſenden begrüßt und Herrn Paſſarge das Wort 
ertheilt, entwickelte dieſer an der Hand eigener 
Erlebniſſe ein Bild von dem Entſtehen tropiſcher 
Plantagen und den Zuſtänden und Ausfichten des 
Plantagenbaues in Deutſch-Oſtafrika. Herr Pafjarge 
weilt augenblicklich in Deutſchland zur Erholung 
von einer fiebeneinhalbjährigen Thätigkeit als 
Pflanzer im Dienſte von Privatgeſellſchaften und 
des Staates, er ſprach alſo überall aus 
eigener Anſchauung und Erfahrung. Dolkswirth- 
ſchaftlich am wichtigſten war die eingehende Dar- 
legung der Ausſichten, welche der Anbau der 
einzelnen Eulturgewächſe gewährt. Kaffee und 
war Liberiakaffee und Danille rentiren gut, zum 
Theil ſeyr gut, Baumwollenbau wird zu theuer, 
weil in dem Klima der Baumwollenſtrauch blüht 
und Kapſeln zeitigt und daher fortwährende 
Arbeit erfordert, Thee iſt nicht vortheilhaft, weil 
der Neger durchaus nicht dazu gebracht werden 
kann, beim Pflüchen der Blätter ſorgfältig 
zwiſchen den verſchiedenen Größen zu unterſcheiden, 
und der Anbau der Kokuspalme iſt gefährdet, 
weil die Neger ſo viel junge Bäume für ihren 
Palmwein vernichten. Der Redner meinte, praktiſch 
erreiche das Einfuhrverbot von Spirituoſen gar 
nichts, denn die einheimiſche Bevölkerung wiſſe 
aus Palmenſaft, Mais und anderen Dingen ſich 
berauſchende Stoffe in ſolcher Menge herzuſtellen, 
daß der Redner thatſächlich Negerdörfer durch- 
zogen iſt, wo die ganze Einwohnerſchaft, Groß 
und Klein, Mann und Weib, berauſcht ſich am 
Boden wälzte, fo daß von keinem eine Antwort 
zu erhalten war. Eine Aufhebung des Einfuhr- 
verbotes würde unſerer Induſtrie zu gute kommen 


und der Dernichtung der Palmenwälder Einhalt 


thun. — NMancherſei Abſchweifungen und Zu- 
thaten belebten den intereſſanten Vortrag, der 
von den Anmejenden mit lebhaftem Danke auf- 
genommen wurde. Leider wurde die Wirkung 


etwas beeinträchtigt durch die leiſe und ſchnelle 


Sprechweiſe des Vortragenden. re 
* [Erntebericht.] Die Central - Notirungsfte 
der — Ehn ewirioſchaftsnammern ver- 
öffenkücht eine Zuſammenſtellung der von ihr aus 
den einzelnen Provinzen erforderten Ernte- 
berichte mit dem Stande von Ende September 


d. 3. Bezüglich der Provinz Weſtpreußen heißt 


es darin: 


Die Erdruſch- Rejultate find hier allgemein als ſehr 
ſchlecht befunden worden, ſo daß die Preiserhöhung 
für Getreide kaum den Schaden, welchen die Land- 


wirthe durch die geringe Ernte im Vergleich zum vori- 


gen Jahre haben, aufwiegt. Dazu ift der Gtrohertrag 


nicht aur quantitativ, ſondern * 

fo daß das Gommerftroh zu Futterzwechen kaum be- 
nutzt werden kann. Leider ift auch die Grummeternte, 
welche im Durchſchnitt einen reichlichen Ertrag gegeben, 
zum großen Theil verregnet. Die Kartoffelernte geht 
glatt von ſtatten. Auch mit dem Rübenroden hat man 
bereits an vielen Orten angefangen. Das Roden hält 
bei der Dürre ſehr ſchwer und der Ertrag entſpricht 
nicht den Erwartungen, dagegen ſcheint der Zucker- 
gehalt dem vorjährigen nichts nachzugeben. 

[ Fiſcher-Verſicherungskaſſen.] Don den Ber- 
ſicherungskaſſen für Fiſcherfahrzeuge und Netze 
im Gebiet der Nord- und FOſtſee befinden ſich 
einige in glänzender Entwickelung, andere waren 
jedoch in Folge gehäufter Unglücksfälle in eine 
ſchwierige Cage gerathen. Wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ berichten, find dieſe durch die Hilfe des 
Reiches im laufenden Jahre wieder auf eine ge- 
ſunde Baſis gebracht worden. 

*[Glückwunſch-Telegramm.] Zum Gtapel- 
lauf des Lloyddampfers „Kaiſer Friedrich“ ging 
der Schichau'ſchen Werft folgendes Telegramm zu: 

„Zum heutigen Gtapellaufe des Dampfers „Kaiſer 
Friedrich“ ſende ich der Werft meine aufrichtigſten 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Kunſt und Liebe. Lerboten 
19) Roman von Heinrich Köhler. 


Der Neuangekommene ſtreichelte der Kranken 
zärtlich die bleiche Wange und begrüßte dann 
Alfred, welcher ihn fragte, wo er zu dieſer unge- 
wöhnlichen Zeit geweſen ſei. Es mußte in dieſer 
Frage ein wunder Punkt enthalten fein; denn 
Julie winkte dem jungen Manne hinter dem 
Rücken des Daters abwehrend zu. Doch es war 
zu ſpät für dieſes Zeichen, und das Gefürchtete 
traf ein. 5 

„Wo ich geweſen bin zu dieſer ungewöhnlichen 
Zeit?“ fragte der Mann zornig. „Kommſt du 
mir auch nun ſo? die Frauensleute haben dir 
wohl in meiner Abweſenheit mit ihren Klagen 
in den Ohren gelegen — aber da ſoll ja ein 
heiliges —“ 

„Pater!“ ſagte die Kranke bittend. 

Er verſchluckte den Jluch, der ihm auf den 
Lippen gelegen hatte, und Alfred bemerkte 
nun erſt, daß ſein Pflegevater ftark angetrunken 
war. 

„Es hat niemand zu mir geklagt“, bemerkte 
er beſchwichtigend, „wir haben gar nicht von dir 
geſprochen.“ 5 

„Das mußt du einem anderen vorreden, ich 
weiß Bescheid“, antwortete Herr Schilling rauh. 
„Aber ich bin Herr im Kaufe, ich mache, was ich 
will und was mir gut dünkt. Die Weiber ver- 
ftehen nichts von Politik, klagen und lamentiren, 
wenn man das Mittagbrod darüber verſäumt, 
als ob man das Wohl des Staates für ein 
Linſengericht, ich meine für ein Mittagbrod, ver- 
kaufen dürfte. Unverſtand, weiblicher Unver- 
ftand! Es ift ein Jammerthal!“ 

„Beſchäftigſt du dich denn mit der Politik?“ 
fragte Alfred befremdet. 

„Allerdings beſchäftige ich mich damit, das ist 
auch mal eine Zragel Zeder ehrliche Staats- 
bürger hat die Pflicht, ſich in einem conſtitu- 
tionellen Staate darum zu kümmern, daß die 


Glückwünſche. Möge dieſes ſtattliche Schiff glücklich 
fahren und in fernen Meeren beredtes Zeugniß von 
der hohen Entwickelung der deutſchen Schiffbauinduſtrie 
und des deutſchen Gewerbefleißes ablegen. Tirpitz, 
Contre- Admiral, Staatsſecretär des Reihs-Marine- 
Amtes.“ 

* [Ausgabe von Militär-Doppelfahrharten.] Zur 
3 einer ſchnelleren Abfertigung und zur 

ermindung des Gedränges an den Fahrkartenſchaltern 
werden vom 15. d. Mts. ab bei den Fahrharten-Aus- 
gabeſtellen in Danzig Hauptbahnhof, Langfuhr, Bröſen 
und Neufahrwaſſer nach den Stationen der Borort- 
ſtrechen Prauſt- Danzig Zoppot und Danzig Neufahr- 
waſſer Militär - Doppelfahrkarten für Hin- und Rüd- 
fahrt ohne Preisermäßigung und unter Beſchränkung 
der Giltigkeitsdauer auf den Tag der Löſung zur Aus- 
gabe gelangen. 

* [Drdensverleihungen.] Dem Landgerichtsrath 


Jobſt zu Bromberg iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe 


mit der Schleife, dem Eifenbahndirector Callam zu 
Berlin (früher in Danzig) der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, 
dem Gefängniß-Kufſeher a. D. Gant in Schönlanke im 
Kreiſe Cjarnikau das allg. Ehrenzeichen in Gold, dem 
Eiſenbahn-Cocomotipführer Wilhelm Thiel zu Schneide- 
das allg. Ehrenzeichen, dem Eiſenbahn-Bauinſpector 
Glimm zu Schneidemühl das Ritterkreuz 1. Klaſfe des 
württembergiſchen Friedrichsordens verliehen worden. 


* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Mag Mirau ift aus dem Oberlandesgerichtsbezirk 
Poſen in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
verſetzt und dem Amtsgericht in Danzig zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen; der Amtsgerichtsrath Diereck in 
Inowrazlaw iſt zum Landgerichtsdirector in Schneide- 
mühl ernannt, der Erſte Staatsanwalt Muhle in 
Gleiwitz in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht 
in Altona verjet, dem Kammergerichtsrath Petſch in 
Berlin der Charakter als Geh. Juſtizrath, den Erſten 
Gerichtsſchreibern, Secretären Gramſe in Neumark, 
Teßmer in Marienburg und Becker in Danzig, 
dem Gerichtsſchreiber, Secretär Idzkows ki daſelbſt, 
dem Secretär bei der Staatsanwaltſchaft Caudon in 
Konitz, den Erſten Gerichtsſchreibern, Secretären Wehr 
und Engelbrecht in Inſterburg, den Secretären 
Gruſchka und Zerahn in Königsberg der Charakter 
als Kanzleirath; dem Oberlandesgerichts - Kaſſirer 
Conrad in Marienwerder, dem Gerichtskaſſen - Ren- 
danten Brüger in Elbing, dem Rechnungs-Reviſor 
Schulz in Thorn, den Rechnungs-Reviſoren Janert in 
Tilſit und Weidlich in Allenſtein und dem Gerichts- 
kaſſen-Rendanten Brandtner in Tilſit der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen worden. 4 

„IEiſenbahn-Unfall.] Das geſtern vom Carthäuſer 

Zuge überfahrene Fuhrwerk — ſiehe Bericht in der 
heutigen Morgennummer — gehörte dem Beſitzer 
Golunski aus dieser Deiche. Unglück paſſirte an 
dem Ueberwege dieſer Ortſchaft. 
*. Die m deutſcher Bahnmeifter“], 
Bezirk Danzig, hält am 10. Oktober ihre iweite Ber- 
ammlung in Graudenz ab, zu welcher ſämmtliche 
Bahnmeiſter eingeladen ſind. 

* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftüke: Reiter gaſſe Nr. 10 nebſt 
beweglichem Beilaß von dem Chauſſeeaufſeher Boenig 
in Gullenczyn, Kreis Carthaus, an die Rentier Wieder- 
ſchen Eheleute für 23 200 Mk.; Langgarten Nr. 6 und 7 
von der Frau Kaufmann Diſſars, geb. Ohl, an den 
Kaufmann Pallaſch für 156 000 MR.; Schleuſengaſſe 
Nr. 4a und 5, Sperlingsgaſſe Nr. 23 und 24 und 
Kl. Schwalbengaſſe Nr. 5 und 6 von der Wittwe 


Grentzenberg, geb. Giefe, an die Geſchäftsführer 
und 83 von den Fleiſchermeiſter Leimertiſchen Ehe- 


Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 8. Okt. In der letzten Kreis- 
ausſchußſitzung wurden der Gemeinde Karſchenken 
1000 Mk. Wegebaubeihilfe, der Gemeinde Dreidorf 
500 Mh. Brunnenbaubeihilfe bewilligt. Der Neubau 
eines Kreishauſes wurde in Ausſicht genommen. Bon 
der geplanten Errichtung einer Kufbeſchlagslehrſchmiede 
als Kreis-Inſtitut wurde Abſtand genommen, dagegen 
den Angehörigen des Kufbeſchlaggewerbes die Ein⸗ 


Regierung ihre Sache richtig macht. Aber dar- 
über läßt ſich viel ſagen, es muß anders werden, 
die ganze Geſchichte muß total umgekrempelt 
werden — du verſtehſt mich doch, mein Sohn?“ 

Der Sprecher war in der Stube ſchwankenden 
Ganges, den Hut in den Nacken geſchoben, auf 
und ab gegangen, dabei lebhaft mit den Händen 
gefticulirend. Bei den letzten Worten blinzelte er 
dem jungen Manne aus zuſammengehniffenen 
Augen liſtig zu. l N 

„Ich verſtehe dich eigentlich nicht, ich hümmere 
mich gar nicht um ſolche Sachen“, ſagte Alfred 
zögernd, der die Winke Juliens, daß er dem 
Vater unbedingt zuſtimmen ſolle, nicht bemerkte. 

„Nicht — na wahrhaftig, dann fehlt's dir hier 
noch ſehr“, antwortete Ferr Schilling mit 
ſpöttiſchem Lachen, indem er nach ſeiner Stirn 
wies. „Freilich, du biſt auch fo ein Träumer, 
der über ſeinen Phantaſien die wirkliche 
Welt vergißt und nicht daran denkt, was uns 
darin noth thut. Zum Teufel mit dieſen 
Alfanzereien, die ein ganz hübſcher Zeitvertreib 
fein mögen, wenn alles andere in Ordnung ift! 
Aber vorläufig haben wir alle Kräfte dafür ein- 
zuſetzen, daß die Geſchichte mal erſt in's richtige 
Geſchick gerenkt wird. Es iſt ein Jammerthal!“ 

Alfred ſah den Sprecher verwundert an und 
ſchüttelte mit dem Kopfe, die Mädchen befanden 
ſich offenbar in ſehr peinlicher Stimmung; das 
nervöſe Spiel der Finger der Kranken ſieß auf 
ihre innere Erregung ſchließen, während Julien 
die Sache nur ſehr unangenehm zu ſein ſchien. 

„Mein Gott“ — fagte Alfred nun — „das iſt 
ja, was du da ſagſt — das iſt ja die Meinung 
der Soclaldemokratie!“ 

„Richtig, jetzt kommſt du dahinter, mein Junge 
— jo ftebl’s! Im Herbſt haben wir Neuwahlen, 
da müſſen wir natürlich vorher tüchtig agitiren. 
Ich komme eben aus einer Beſprechung mit Ge- 
ſinnungsgenoſſen. Wie geſagt, es muß anders 
werden; es iſt ein Jammerthal!“ 

Er ſchob ſich triumphirend den Hut noch tiefer 
in den n und dieſer kollerte zur Erde. 
Indem er nach demſelben bückte, taumelte 
er zur Seite und wäre wahrſcheinlich hinge- 
fallen, wenn Alfred nicht zuſpringend ihn ge- 
halten hätte. 


richtung eines diesbezüglichen Innungs - Inftituts 
anheimgeſtellt. 

Marienburg, 8. Oht. Zur Bewältigung des 
ſtarken Nübenverkehrs für die Zuckerfabriken Marien - 
burg und Rieſenburg find von der Marienburg- 
Mlawhaer Eiſenbahn zwiſchen Marienburg und Dt. 
Eylau täglich regelmäßig verkehrende Rübenzüge 
eingelegt worden. In der Geſtellung der Rübenwagen 
tritt dadurch eine een Erleichterung ein, indem 
ſolche von den betreffenden Stationen 8 ange- 
fordert werden können. — Zwiſchen Riefenburg und 
Nikolaiken in Dakau ift eine beſondere Rübenverlade- 
ftelle mit Anſchlußgeleis an die Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn errichtet worden. 

Elbing, 8. Okt. In aller Stille iſt unſere Stadt 
um ein Denkmal reicher geworden. Auf dem 
alten Johanniskirchhof haben die Lehrer Meft- 
preußens ihrem rührigen Vorkämpfer, dem „Vater 
Deltzer“, dankbaren Angedenkens ein Denkmal 
gejeht. Ein rother polirter Obelisk trägt in großer, 
vergoldeter Schrift die Worte: 
Deitzer 1813—1897. Dem „Vater Deltzer“ die 
Lehrer Weſtpreußens.“ 


w. Elbing, 8. Okt, In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde u. a. die 


Rechnung des Baues der ftaatlihen Fortbildungs- 
und Gewerhkſchule dechargirt. Es betrugen die 
Geſammtkoſten 101137 Mk. Davon entfielen auf den 
Bau des Gebäudes 69 880 Mk., die innere Einrichtung 
10534 Mk., die eleklriſche Beleuchtungsanlage 19 618 
Mark. — Darauf gelangte die Neuregelung der 
Cehrerbeſoldung zur Berathung. Die Angelegenheit 
wurde in geheimer Sitzung berathen. Die Bejoldungs- 
angelegenheit iſt, wie wir erfahren, definitiv noch nicht 
geregelt worden. Den Verhandlungen wohnte ein Ver- 
treter der Regierung zu Danzig bei. Man iſt aber zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die vor einigen 
Monaten beſchloſſenen Gehaltsſätze unzureichend ſind. 
Damals beſckloß man 1000 Mk. Grundgehalt für 
Lehrer, 800 Mu. für Lehrerinnen; 150 Mk. Alters- 
ulage für Lehrer und 100 Mk. für Lehrerinnen, 
00 Mk. Wohnungsgeld für Lehrer, 200 Mk. für 
Lehrerinnen. Wie verlautet, fordert die Regierung 
1200 Mh. Grundgehalt, 160 Mk. Aiterszulage und 
360 Mk. Wohnungsgeld für Lehrer. Während der 
bereits beſchloſſene Plan eige Mehrausgabe von 
8600 Mk. im ganzen erfordert, wird dieſer Plan ein 
Mehr von ca, 40-—50000 Mh. erfordern. Es wurde 
beſchloſſen, mit der Regierung zu Danzig zunächſt wegen 
der Weiterbelaſſung des jetzigen widerruflichen Staats- 
zuſchuſſes von 12 500 Mk. jährlich zu verhandeln. 

-gg- Culm, 8. Okt. Unfere Stadt hat als Gutsherr 
der leiſtungsunfähigen Ortſchaften K. Neuguth, Raihs- 
grund und Abbau Niederausmaaß für diefe alljährlich 
an Communallaſten nicht geringe Summen herzugeben, 


Die Schullaſten wurden bisher von dieſen Ortſchaften 


theils ſelbſt aufgebracht, theils durch Gtaatsbeihilfen 
gedeckt. Neuerdings hat die Regierung unter Ent- 
ziehung der dieſen Ortſchaften gewährten Staats- 
beihilfen verfügt, daß die Bewohner bei einem Jahres- 
einkommen bis 400 Mk. nur mit 125 Proc., bei einem 
Einkommen bis 900 Mk. mit 175 Proc. der Ein- 
kommenſteuer zu den Schullaſten heranzuziehen ſeien 
und daß der Reſt der Schulabgaben die Stadt ulm 
als Grundherr dieſer nicht ſelbſtändigen Ortſchaften zu 
tragen habe. Gleichfalls ſoll die Stadt zum Bau der 
Schulen in Schönſee und Culm-Neudorf, welche Ge⸗ 
meinden ehemals Kämmereidörfer waren, das erforder- 


Anordnungen nachzukommen, jo daß auf dem Wege 
des Verwaltungsſtreitverfahrens dieſe Angelegenheit 
wird entſchieden werden müſſen. 

8 Samotſchin (Ar. Kolmar i. P.), 8. Okt. Ein großes 
Teuer legte in der Nacht zu heute das P. Eichſtädt'ſche 
Materialwaaren- und Schankgeſchäft in Aſche. Leider 

at das Feuer auch ein Menſchenleben gekoſtet. Die 

rau E., welche noch Werthſachen im brennenden Kauſe 
5 retten verſuchte. wurde von den niederſtürzenden 

alken verſchüttet und konnte nur noch als völlig ver- 
kohlte Leiche hervorgezogen werden. 


Vermiſchtes. 


Ein neues Gewehr. 


Aus Melbourne wird gemeldet, daß ein neues 
Gewehr, welches Mr. Aſhton, ein Einwohner von 
Victoria, conftruirt hat, Aufſehen erregende, 
erfolgreiche Derſuche beſtanden hat. Dieſelben 
haben in Williamſtown unter der Controle der 
Regierung ſtattgefunden. Das neue Gewehr wurde 
einem Vergleichsſchießen mit Henry-Martini- und 
Lee-Metford- Gewehren unterzogen und ſoll dieſe 
C ͤ dcp bo 


„Bift ein guter Zunge“, ſagte der andere“, jetzt 
plötzlich aus ſeiner gehobenen Stimmung in eine 
wehmüthige übergehend. „Siehſt du, es iſt etwas 
faul im Staate Dänemark — die oberen Zehn- 
tauſend und dann die vielen Millionen Armen, 
das iſt eine Ungerechtigkeit. Gleiches Recht für 
alle, das iſt die Hauptbedingung — menſchen- 
würdige Zuſtände: Theater, Concerte, Wirths⸗- 
häuſer — alles ohne Entrée. Verſtehſt du, da 
bift du auch dabei, Gieh’ mal da mein armes 
Kind an“, fuhr er plötzlich, in Schluchzen aus- 
brechend, fort — „jammert's dich nicht in der 
Seele, fie jo zu ſehen? Wenn wir die Mittel ge- 
habt hätten, ſie nach dem Süden zu ſchicken, ſchon 
vor Jahren, als ihr Herzübel ſich einſtellte, dann 
wäre es vielleicht nicht ſo weit gekommen. Nun 
ſiecht ſie dahin — das gute Kind — es iſt ein 
Jammerthal!“ 

Schluchzend und ſtöhnend und ſich mit einem 
buntſeidenen Taſchentuch die dicken Thränen ab- 
trocknend, taumelte er nach der Thür, die zum 
Schlafzimmer führte. „Es iſt ein Jammerthal“, 
murmelte er noch einmal, ehe er hinter derſelben 
verſchwand. 

Zwiſchen den drei Zurückgebliebenen war eine 
Pauſe des Schweigens eingetreten, ſelbſt die all- 
zeit ſchlagfertige Julie fand kein Wort, das die 
drückende Atmoſphäre erleichterte, bis endlich 
Alfred mit einem Seufzer ſagte: 

„Iſt der Bater öfter jo?’ 

„Leider ja“, antwortete Marie, „und fo traurig 
es iſt, ſo liegt die Erklärung doch nicht weit. Der 
Vater ift immer eine lebhafte Natur geweſen; als 
er nun vor einem Jahre feine Stellung als Be- 
triebswerkmeiſter an der Eiſenbahn niederlegen 
mußte, weil ohne ſeine Schuld einer feiner Unter- 
gebenen, dem er zu viel vertraut, eine Fahr- 
läſſigkeit beging, da war er erft ganz in ſich ge- 
kehrt und rührte ſich Tage lang nicht aus der 
Stube. Was ſollte er ſchließlich weiter thun, 
als in die Wirthshäuſer gehen, und da iſt er 
nun in die Politik gerathen und hat ſich 
in feiner Verbitterung das Trinken ange- 
wöhnt. Wir leiden ſchon längere Zeit darunter, 
haben aber zu dir nichts ſagen wollen. Natürlich 
hat es mit der Mutter deswegen ſchon Aus- 
einanderſetzungen gegeben, darum iſt er jo ge- 


„Joh. Ferd. 


Bauholz liefern. Die Stadt weigert ſich, dieſen 


well übertroffen haben, namentlich was Feuer 
geihmindigkeit und Teer Peace anbelangt, 


Eine Katzenausſtellung. 


Seit einigen Tagen giebt es in München, wie 
der „Irkf. Zig.“ geſchrieben wird, — Katzen 
ausftellung. Sie weiſt allerdings nur 77 Nummern 
auf. Es ſind ſehr hübſche Exemplare von Haus- 
Angora. Modj Kitin-, Luchs-, Töpfel- und in⸗ 
diſchen Knottenſchwanzkazen da. In den Preifen 
variiren fie von 10, 50, 300 bis zu 1000 Nn. 
In letzterer Preislage iſt allerdings nur ein 
Exemplar vorhanden, ein Frankfurter prächtiger 
weißer Hauskater des Herrn Feinrich Schumacher. 
Das Thier hat auch den Ehrenpreis erhalten, 
Während man in Hundeausſtellungen von ohren- 
betäubendem Gekläff, in Dogelausſtellungen von 
einem wirren Gezwitſcher empfangen wird, herrſcht 
in der Katzenausſtellung eine vornehme 
Ruhe, Daß die Katze ein vornehmes Thler ift, 
erſieht man an der Gleichgiltigkeit der Thiere 
gegen die Beſucher. Die meiſten Katzen ſchlafen 
oder thun wenigſtens ſo, als ſchliefen ſie. Einige 
ſtrechen die feinen Näschen mit klugfreundlichen 
Augen den Beſuchern entgegen und ſind ſichtlich 
in angenehmer Stimmung, wenn man ihnen mit 
einem Lockton ſchmeichelt. Ein großer gelbröth- 
licher Kater allein macht eine Ausnahme. Er weint 
wie ein kleines Kind. Sein Augen find thränen- 
feucht. Er hat Heimweh der arme Kerl. Miß 
gelaunt ſind nicht wenige; ſie vermiſſen in ihren 
Körben die gewohnte Behaglichkeit, die häusliche 
Excluſivität. Andere ſitzen in Boliören, in denen 
ein Dutzend Kanarienvögel herumhüpft, mit Hunden 
und Ratten in einem Käfig zuſammen — eine 
unnatürliche Geſellſchaft. Eine Schriftſtellerin hat 
in den verſchiedenen Abtheilungen eine ganze Reihe 
von Katzen ausgeſtellt, die zum Theil preisgekrönt 
wurden. Am ſtärkſten iſt Nürnberg vertreten 


Kleine Mittheilungen. 


* [Das Concert für die freigeſprochene 
Mufiklehrerin Marie Gerdes] war 9 nur 
150 Perſonen beſucht und hat nicht einmal die 
Gaalmiethe von 300 Mk. gebracht. 


I die ſtärkſte Locomotive] gebaut zu haben, 
können ſich neuerdings die Amerikaner rühmen. 
Diejelbe iſt vor kurzem aus den Schenectady- 
Werken hervorgegangen und für die Northern 
Pacific-Bahn beſtimmt. Nach einem ganz eigen« 
artigen Typus gebaut, weiſt die Maſchine rieſen⸗ 
hafte Dimenſionen auf. Go betragen beijpiels« 
weiſe die Abmeſſungen der Compoundcylinder in 
Bezug auf ihre durchmeſſer 58 Centimeter beim 
Hochdruck-, 86 Centimeter beim Niederdruck⸗ 
Enlinder. Das Geſammtgewicht des ungeheuren 
Fahrzeuges ftellt ſich auf ungefähr 67 000 Kilo- 
gramm. Man darf geſpannt darauf ſein, ob 
ſich dieſe mächtige Maſchine im praktiihen Be- 
triebe bewährt und ob die an fie geſtellten An- 
forderungen erfüllt werden. 

Fiume, 8. Okt. Aus der naheliegenden Ortſchaft 


Klanc wird gemeldet: Fünf Arbeiter, die aus 


dem Walde hatten heimkehren wollen, wurden 
auf dem Wege erfroren aufgefunden, nur einer 
von denſelben konnte noch in's Leben zurück- 
gerufen werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Peſt, 9. Okt. (Tel.) die Krankheit des be- 
rühmten Malers Munkacjn I ſich in den letzten 
Tagen beſorgnißerregend verſchlimmert haben. 

[Prof. Eduard Pape] wird am 18. d. N. 
die goldene Kochzeit begehen können. Zur Zeit 
weilt der verdiente Neſtor der Berliner Maler- 
ſchule, der erſt am 28. Februar feinen 80. Ge- 
burtstag gefeiert hat, zur Erholung in Wiesbaden. 
Leider iſt das Augenlicht des greiſen Künſtlers 
ſo getrübt, daß er der Kunſt hat entſagen müſſen 
und auch nicht mehr zu leſen vermag. Außerdem 
haben ſich die Folgen eines Falles in der neueren 
Zeit ſtörend bemerkbar gemacht. Den Berlinern 
iſt Pape durch zwei Gemälde in der National- 


Gange iſt — nun iſt das friedliche Familienleben, 
welches wir ſonſt führten, geſtört.“ 

„Es iſt ein Jammerthal“, bemerkte Julie dazu, 
bei welcher der Humor wieder zum Durchbruch 
kam. 

Die Kranke warf ihr einen verweiſenden Blich 
zu. Alfred griff nach ſeinem Kut. 

„Es thut mir leid, unausſprechlich leid“, ſagte 
er. „Aber er hält jo viel auf dich, Marie, 
könnteſt du nicht auf ihn einwirken?“ 

„Ich habe es wiederholt verſucht“, antwortete 
die Kranke mit traurigem Kopfſchütteln, „er ver- 
ſpricht mir auch alles, wenn ich ihn bitte, aber 
nachher iſt es doch wieder, wie es war.“ 

Alfred verabſchiedete ſich von den Mädchen und 
entfernte ſich mit Seſam. Er konnte ſich nun 
auch erklären, warum Frau Schilling nicht in's 
Wohnzimmer gekommen war; ſie hatte einer 
Scene mit ihrem Manne ausweichen wollen. 

Als der junge Mujiker jetzt die Straße entlang 
ging, war die gehobene Stimmung von vorhin 
entflohen. Er war zwar nur von dem Schilling- 
ſchen Ehepaare erzogen worden, weil ſeine Mutter 
gleich nach jeiner Geburt geftorben war und er 
keinen Vater gehabt hatte, während ein Kapital 
für ſeine Erziehung beim Gericht deponirt worden 
war, aber die traurige Deränderung in der 
Familie ging ihm fo nahe, als ob er ein wirk- 
liches Mitglied derſelben geweſen wäre. Am 
meiſten Mariens wegen, die dadurch ſchädlichen 
Aufregungen ausgeſetzt wurde, welche fie gerade 
vermeiden mußte. Er liebte die ſanfte, geduldige 
Kranke, die ſeit ihrem ſechzehnten Jahre an dem 
gefährlichen Kerzübel litt, das ihr nur geringe 
Bewegung geftattete, mit der zärtlichen Liebe 
eines Bruders und ſuchte ihr immer eine Freude 
zu bereiten. Julie war eine ganz anders geartete 
Natur, mit der ſtand er ſteis auf nechendem 
Kriegsfuß, während fie doch ſichtlich mit ihm 
kokettirte, was er in feiner Unbefangenheit 9 
nicht bemerkte. (Sortſetzung folg 


— 


„Erigietiher auf Handeck“, bekarnt. Im Neuen 
Mufeum malte er die Wandgemälde des griechi- 
ſchen und römiſchen Saales. Den letzten Winter 
verlebte Pape theilweiſe in Rom. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Bör ſen-Depeſchen. 
Hamburg. 8. Ot. Setreidem arg. Weizen loco 
ruhig, bolfteiniimer locr 172—182. — Roggen 
ruhig, memlenburger loce 133— 144, ruſſiſcher loco 
feit, 104.00. — Mais 93,50. — Safer fe. — 


Berjte ruhig. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
verzollt) feſt. per Oktober November 20 Br., 
NRovember-Dezbr. 20 ¼ Br., per Dezember - Januar 
ie — Kaßee fe Umſatz 5500 Sack. — 
Berroleum matt, Standard white locs 4,85 Br. — 
u 3 — 
en, kt. Getreidemarkt, n erbſt 
12. 14 Gb., 12,16 Br., per Frühjahr N Br. 
— Roggen per Ferbſt 8.92 Gd. 8.85 Br., d 
Frühjahr 8,88 Gb. 8,90 Br, — Mais per Gept.- 
Dktor, 5,01 62... 5,03 Br., per Mai-Juni 5,53 Gd., 
5.55 Br. — er per Herbſt 6,48 Gd., 6,50 Br., per 
Frühjahr 6 ®b., 6,72 Br. 

Wien, 8. Okt. (Schluß - Eourfe.) Defterr. 3½ 2 
Papterr 102,20, öfterr. Silberr. 102,30, öſterr. Goldr. 
123,50, öfterr. Kronenr. 101,90, ungar. Bolbr. 121,80, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,65, Defter. 60 Cooſe 143,50, 
türniſche Eonje 62,75, Lünderbank 225,25, öfter- 
reichiſche Erediib, 351,00, Unionbank 292,00, ungar. 
Erediib. 385,50, Wiener Bankverein 253, Wiener Nord- 
bahn 267, Buſchtiehrader 587,50, Gibethal-Bahn 258,50, 
Ferd. Nordb. 3420, öſterreichiſche Staats bahn 335,00, 
Lemberg-Czernowiz 284,00, Lombarden 83,75, 
Norbweſtbahn 249,00, Pardubitzer 211,00, nr 
— — en 3 N 
deutſche ätze 58, nd, Wechſe ‚70, Pariſer 
Wechſel 47. 52½, Napoleons 9,52, Marknoten 58,76, 
ruſſiſche Banknoten 1.27 /, Bulgar, (1892) 111,50, 
Brüger 287,00, Trammab 133. 

Amfterdam,j28.: Okt. Getreidemarkt, Weizen auf 

rmine behauptet, per November 215, per März 


Paris. 8. Okt. Setreidemarkt. (Schlußberict.) 
Weizen behpt. per Okt. 29.00, per November 28,75, 
per Rovbr.-Febr. 28.55. per Januar-April 28,35. 
Roggen ruhig, per Okt. 17,75, per Jan.-April 18,00, 
— Mehl behpl., per Oktbr. 61,40, per Nov. 61,00. 
per Nov.-Febr. 60,60, per Januar-Aprit 60,35. — 
Rüböi ruhig, per Okt. 57,50, per Novbr. 57,75, per 
Nov.-Dez. 58,00, per Januar-April 58,00. — Spiritus 
dehpt., per Dki. 38,25, per Nov. 38, per Nov.-Dez. 
38,00, per Januar - April 38,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 8. Okt. (Schluß -Courſe.) 3% franz. Rente 
103,02, 5% italien. Rente 93,82, 3% portug. Rente 
22,20, 4% Rumän. 96 93,20, 4% Ruſſen 89 102,70, 
4% Rufien 94 66,20, 31% ruf. A. 100,30, 
3% Ruſſen 1896 94,90, 4% Serben 66,90, 4% ipan, 
auf. Anleihe 625 / convert. Türken 22,421/, 
Zürken-Looje ‚50. 4% türk. Priorit.-Oblig. 90 
454, Türk. Tabak 326,00, Meridionalbahn 676,00, 
Oeſterr. Staatsb 722,00, B. de France 3740, B. de Paris 
861. B. Ottomane 606,00, Erd. Cyonn. 777,00, Debeers 
228.00. Cagl. Eſtats. 105,00, Rio Tinto-Actien 627, 
Robinfon-Actien 200,00, Guezkanal - Actien 3160, 
Wechſel Amſterd. kurz 208,50, Wechſel auf deutſche 
Plätze 1221/,, Wechſel auf Italien 5. Wechſel London 
kurz 25,16, Cheques a. London 25,18, do, Madrid h. 
374, Cheg. a. Wien kurz 208,25, Huanchaca 43,00. 

Lenden. 8. Okt.. (Shiugcourje.) Engliſche 2 
Eonjols 1115/,, italieniſche 5% Rente 927/,, Com- 
barden 73/,,. az ser Kuſſen 2. Serie 108, 
convertirte Türken 225, 4% ungariſche Gold- 
rente 1025/, 4% Spanier 52%, 3½ 4 Ale gup. 100% 
1 unifc. flegypter 108, 4½ 1 Trib. - Anleihe 
109 ¼, 6% con. Mexikaner 94, Neue 93. Mexik. 
92, Ottomb. 14, de Beers neue 28%/,, Rio Tinto neue 
25, 314% Rupees 63½, 6% fund. argent. Anleihe 
86 ¼. 5 J argent. Boldanleihe 89/,, 4½ J äußere Arg. 
81. 3% Reichs- Anleihe 95%, griech. 81. Anl. 32, do. 
87. Mon.-Anl. 35½, 4% Griechen 89. 26½, braſ. 89 er 
Anl. 631/,, Plasdisc. 21/,, Silber 27 nom., 5% Thineſen 
99 ½. Canada - Pacific 88¼ Centr.-Paciſic 17¼. Denver 
Rio Pref. 49%, Louisville und Naſhville 61/6, Chicago 
Milwauk. 99%, Norf. Weſt Pref. neue 455/. 
North. Pac. 55½. Newy. Ontario 178, Union Pacific 
24, Anatolier 93½, Anaconda 658, Incandescent 1%. 

Sonden, 8. 9 An der Küfte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 8. Okt. Geireidemarkt. (Schluß bericht.) 


Kabelmeldungen. Ausländifhe Käufe fahrten zwar 
eine Reaction herbei, der aber en ein abermaliger 
Rückgang folgte. Schluß haum ſtetig. 

Mais durchweg fallend in Folge günſtigen Wetters 
und der Mattigkeit des Weizens ſowie auf Derkäufe 
der Hauſſiers. Schluß willig. 

Remnork, 8. Okt. Wechſel auf London 1. G. 4.82 ½, 


Rother Weizen loco 0,99 ¼, per Okt. 0,951, per 
Nov. 0,93 ¾, per Dezbr. 93¾, ½ höher. — Mehl 
loco 4.40. — Mais 31¼8. — Zucker 35/1. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 8. Okt. (Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 779 Gr. 180, 756 Gr. 172 M 
bez., bunter 759 Gr. 171 M bez., rother 701 Or. gering 
Sommer- 162, ruſſ. gelb 749 Gr. 147 M bez. — 
Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 726 bis 759 Or. 127, 
702 Gr. mit Ausw. und 711 Gr. 126,50, 711 Gr. mit 
Ausw. 126 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 
Kilogr. große ruſſ. 95 M. kleine ruſſ. 81 M, Zutter- 
ruſſ. 77,50, 78, 79,50 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr 
inländ. 133 U bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- 
ruſſ. 120, 125, 128, 137, 142, mit Käfern 125, gering 
105 M bez., grüne ruſſ. 124, 135, 136, große 109, 
Futter- 92 M bez. — Bohnen per 1900 Kitogr. Pferde- 
ruſſ. 109 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. ruſſ. 
120, mit Ausw. und bef. 90, 95 M bez. — Ceinſaat 
per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 141, 151 UM bez. — Nüdſen 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 210 M bez. — Genf per 1000 
Kilogr. ruſſ. gelb mit Schimmel 105. braun 178, mit 
Leinſaat beſ 140 M bez. — Hanfſaat per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 151,50 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. 
dünne ruſſ. 72, grobe ruſſ. 76, 76,50, 77, 77,50, 
Schalen 79 M bez. — Noggenkleie per 1000 Kilogr. 
ruſſ. beſ. 70,50 M bez. 

Stettin, 8. Okt. Spiritus loco 44,50 M bez. 


Kaffee. 
Rafjee. (Nammitiass- Bericht.) 


& 8. Okt. 
8 per Deybr. 


Good average Santos per Okt. 35,25, 
35,75, per Mär: 36,25, per Mai 36,50. 
Amfterdam, 8. Okt. Java-Aafiee good ordinary 46. 
Kanre, 8. Okt. Kaffee. Good average Gantos 
per Oktbr. 43,25, per Dezember 43,75, per Mär; 
44,25. Ruhig. 


Ruhig. Nohzucker I. Prod, Zranflto „ 4. B. Hamburg 
per Oktober 8,70 Gb., 8,75 Br., per Novbr. 8,72 ½ 
beh., 8.75 Br., per Dezbr. 8,80 Gd., 8,85 Br., per 
Januar-März 8,97 ½ Gd., 9,00 Br., per April-Mai 
9,12 ½ Gd., 9,17½ Br. Schwächer. 

Wochenumſat im Rohzuchkergeſchäft 468 000 Ctr. 

Magdeburg, 8. Okt. (Wochenbericht der Aelteſter 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) :efp 
80—820 Brig ohne Tonne — M. Desgleicher 
* Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42 

5 — (alte Grade) reſp. 80—82 Brig ohne Tonn⸗ 

Rohjuckher. Nach dem ſtarken Preisrückgang is 
der voraufgegangenen Berichtswoche konnten ſich be 
ruhiger Stimmung in der letzten Berichtsperiode di 
m behaupten und zum Schluß 5 Pf. aufbeſſern 

as Angebot war ein reichliches und fand hauptſächlich 
bei Raffinerien Aufnahme, während dem Export nur 
an einzelnen Tagen wenige Partien jufielen. Nach- 
producte waren nur ſehr wenig angeboten und konnter 
ihren Werthbeſtand behaupten. 

Raffinirter Zucker. Die Stimmung des Marktes 
blieb auch in dieſer Woche eine ſehr ruhige und war 
ju den notirten Preiſen nur ſchwaches Geſchäft. 

Das Angebot von prompter Waare iſt allerdings 
auch nur klein, da die Raffinerien auf feühere Ab 
ſchlüſſe abzuliefern haben. 

Börſen Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. 
Rohzucer I. Product Baſis 88 X a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notijlos. b. frei an Bord Hamburg. 
Oktbr. 8,75 M Br., 8,70 M Gb., Rovbr. 6,72½ dez. 
8 75 M Br., 8,70 M Gb, Nopbr.-Desbr. 8,80 
Br., 8,75 M Gb., Dezbr, 8,85 M Br., 8,80 M Gd. 
Januar-März 9.00 M bez., 9,00 M Br., 8,97½ M 
Gd. März 9.07% M Br., 9,021, M Gb, April- 
Mai 9.1% M Br., 9,121, M Gb., Mai 9 M 
Br., 9,171/, M Gd. Juni-Juii 9.32½ M Br., 9.27½ 
M Gb., Auguſt 9,45 M Br., 9.37)½ M Gb. Tendenz“ 
Schwächer. 

Lamburg, 8. Okt. (Schluß bericht.) Rüben -Roh- 
Sg 1. Troduct Baſis 88% Rendem. neue Uiance 
8 5 == 3 Oktbr. 8,70, per Novbr 

‚70, per Dezbr. 8,80, per Jan. 8,871 Mära 
9,02 ½, per Mai 9,15, Matt. 8 


Petroleum. 


5 Zucker. 

Magdeburg, (8. ht. Kormucker excel. BB 1 
D Rendement 9,40—9,521/. Nachproducte excl. 75 % 
Mehl ftetig, Mais 1 d. höher. — Regenſchauer. Rendement 6,90—7,45. Stietig. Brodraffinade I. 

Chicago, 7. Okt. Weizen fallend einige Zeit nach | 23,50, Brodrafſinade II. 23,25. Gem. Naffinade mit 
Eröffnung in Folge günftigen Wetters und matter Faß 23,00 —23,50. Gem. Melis L mit Jaß 22,37 ½. 


Berliner Fondsbörfe vom 8. Oktober. 


i olide Anlagen auf mit Einfluß der | unter kleinen Schwankungen etwas nach; öſterreichiſche und italieniſche Bahnen verhältnißmäßi Inlã 
. abgeschwächt. Mexihaner ee Der | Eiſenbahnactien N feft. Banhactien in den Eefumerihen behauptet. Induſtriepapiere 1 
Montanwerthe anfangs feſt, ſpäter zum Theil erheblich weichend. 


Sämmtliche Getreidearten feft bei unveränderten 
Preifen. Schwimmendes Getreide ruhig, aber ſtetig. 
iwer pool, 8. Okt. Getreidemarkt. Weizen und 


Bremen, 8. Okt. (Schtußbericht.) Naff. Petroleum, 
Roco 5,05 Br. 

Antwerpen, 8. Okt. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15½ u. Br. 
ver Okt. 15½ Br., per Rov.-Dey, 15½ Br. Ruhig 


13, per Mai 213. — 7 loco feft, do. auf Ter- 
mine höher, per Okt. 124, per März 129, per Mai 
128. — Rüböl loco 281/,, do. per Novbr.-Dezbr. 281/, 


er me RER RE 
Roggen dig. Safer gef. Gerte behph er 


Der Kapitalsmarht wies ziemlich fefte Gefammihaltung für 
Reicsanleihen und Conſols. Fremde Fonds ziemlich behauptet; 
Privaidiscont wurde mit 3% Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gaben öſterreichiſche Ereditactien 


o leiſte 


= R 5 — 3 = — Beruner gandeisgel. | 165,30 5 3 —— 
Deutjhe Fonds. Rumän. amort, Anleihe | 5 101,70 | P.5np.-AB. XXII. Weunar-Gerd gar. 2 = b Fe 
EX, Rumänij e 4 Kente 4 91 unk. dis 1905 31 00,50 do. St. 4 „ * — — 00. u. Sans. B. er “ i 
Deutliche Reichs-Anleihe] 2] 103.00 | Rum. — 1894 4 | 9110| Pr. Son.-B. A.-G.-C. 905 199.75 Jura- Susie: ; | 4 86,50 | Bresi. Disconiovana . | 118,75 7½ Berg. u. Küͤttengeſellſchaſten. 
do. do. 3/s| 102.80 | Türk. Abmin.- Anleihe 5 o. do. do. 3½ 98,10 Saler 5 — [ Dannger Priwainana. | 139,50 | 7, Din. 189. 
dos. do. 2 97.00 | Zürk.conn.1 2 Anl. a. 0 1 22,60 | Stettiner Rat.-gupoth. | ½ — | Sotinardbapn . . „164 ! — ] Darmſtäbter Bann. — 5 Barg. Man Gi Peiee.| 1 
ene diese Ade 3½ 103.00 „de. Tomiol de 10 | — | Sten. al- Fp. (110) 4 100,00] Meridional-Eiſenbahn 6% 134,10 | diſme. Gensfienim.-3. 118 90 10 ] Dorum. Union 20 M. — Ip 
ds. ob. 3 x Serbiſche Bold-Pfdbr. | 5 93,00 | d. do. (100 |4 98,00 | Mittelmeer-Gijendahn 10120 | 20 Bana . 203,00 Geljenkirmen Bergm. | 179.80 714 
do. do. 37001 — de. Nette 64,90 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ — [ 3inien vom Staate gar. D. 3. 1896 | ba. Sffecten u. B. 115,0 Königs- u. Cauragütie 163,60 8 
Staats- meine 85 1 ds. neue Nente 5 — | Rufj. Bod.-Creb.-Pfbor. 3½ 105,25 Oeſterr. Franz- St. 6¼ 13,00] doe. Grojg.-B.-Ac. | 130,60 ½ Stolberg, Zinn. 67.75 2 
Oſtpreuß. Pron. -Oblig · 2 9,20 | Sriech. Solbanl. v. 1888 fr. | 30,30 | Ruf. Central- do. 5 122.70 + do. Nor dweſtbahn 5 | — da. Reimsvana. . 160,70 1a do. St.- Pr. 139,25 7 
Deitpr. Prov.-Dbüs. . — ic. Anl. auß. v. 1880 U | 9525 z kei De. . ine ‚20. »anpoin.-Bank. | 117,60 iciorıa- 1 
Danzigei Stadt-Anteine 4 — ds. Eißenb. St.-Anl. 5 | 90,00 Lotterie · Anleihen. Nauf. Staatsbahnen. — | — jPiscomio-Gommans. . | 19740 10 I Sarpener. , . 179,75 8 
Landſch. Eenir.-Pibbr. | 4 -_ | RömIL-VillGer.(gar) | 4 | 94,60 | Bad. Pram.-Ant. 1867 4 | 14,70) Schwe. Unienz. 3½ — jPresoner Bann. . | 155,00 Kerne .. . 192.75 9ı 
Dfipreuf. Piandbrieje | 3½ 99,75 | Nömiſche Giadi-Obtig. | 3 94,50 | Bari 100 Lire-Cooje | — — de Be te — | Sotgaer Grundcr.- Bk. 126,70 3 ” 
Bommerjde Pianbbr. | 372] 89,30 Argenüinijche Anleihe. fr. | 7340 | Barletta 100 £.-Looje | — | 2720| Güdäfterr. Combard . — | 36,20 Tams. Commer; - Bk. 1350 7 
Poſenſche neue Pidbr. | 4 101,75 | Buenos Aires Provim;. | fr. 42,6 Baier. Präm.- Anleihe 4 158,40 Warſchau- Wien . | 14 — Lamp. anpotg. - Bana. 160,90 8 Wechſel- C 
ds. „ | 59.0 r Braunigm. Pr.- Anl. | 1085 | ae — Dana. 1 51. oucs vom 8. Okt 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3½ 36,75 Fypotheken-Pjandbrieje. Soth. Präm.-Pfandbr. 3½ 120,00 Ausländiſche Prioriäien. | Hönıgso.Dereins-Bank 14020 8½ * N 
do. neue Pjandbr. 39,75 | Dan; Aupoih. - Pibbr. |; 4 - | Hamb. 50 Zyie.-Cooje. | 3 | 135,90 d- Bann. . 3½' 101,80 | Sudemer Comm.-Bann | 142,50 | 6% ee us 3 == 
Weſtpreuß. Piandbriefe| 3 | 82,70 55. Dh] eb See ö Pr.- Anl | 0 n n cr. | 3 | 5800 | Magong. Prioss-Bana 100 fesnben. 42 a 2 
nid 13 | °0330 | Diiq-@rundjg. V- VI. 4 | 103,80 | Cübemer 50 hir. S. 3½ 133,50 | fAaſch.-Sderb. Sol- Pr. 4 | 101,30 | Nemanger gupoig.-B. | 130,105 Pe ae 21% 2 
eußiſche do. 4 110330] do. do. 2½ 99,40 | Mailänder 45L.-Cooje ; — | 11100 | Deſterr.-Fr.-Gidatsb. 3 96 Rauonaid, j. Deutjichl.. 144,50 | Us 4 9 2 2 " bon. | 2½ 20,28 
do. do. / 100,00 | bo. uh. b. 1908 G. VI/VVInII 3½ 100,50 | Diailänder 10 L.-Cooje | — 12,75 | TDefterz. Nordweſtb. 5 | 141,60 | Roroveuijge Bana — | Al Brühe 28. 2 80.85 
55 Lumb. Aupothek.- Banz) 4 — | Neufchatel 10 Frcs.-E. — 200. do. ee Are 08. Srungcredub. 100,10 © | "Mel ...| 832.13 | 80,75 
KAuslandiſche Son de. do. 3½ 98,40 | Deiterr. Cooje 188 3, — ds. Eibeipeib. ui. | — | — Seger. Gresu-Anati | — ll min. 8 28. 3 ‚50 
Defterr. Goldrente . 4 105,0 do. anhändb. b. 1200 | 4 100,90] do. Ered.-C.n.1858 |— | — I +6Güdöfterr. B. 3 | 7710| Pomm.zyp.-Ac-Bana 155,10 ½ Zt von.» | 6 8 
5 do Mon. 4 
do. Papier- Nente 4½ 102,00 do. do. 5.1905 3½ 100,50 du. £ooje von 1860 | 9 148,40 f do. 5 Dong. 5 08,00 | Bojener Provinz.-Bank 108,50 4 Petersbi = 5. 3 3 
o. ds A — jMeiningersup.-Pibbr. | 1 | 9880| do. de. =| | ee. de. &si-pr. |4 | 101.25 | Preug. Eoven-&resu. 143.50 7 e 
do. Siber 475 102,30 do. do. neue 4 101,20 J Didenburger Ldoſe 3 129,50 | Anatol. Bahnen. 5 93,50 | Pr. Cenix.-Boden-Cred. 172,10) 9 2 2 . 8 len. 6 213,60 
Ungar. Stasis- Silver | 44½ | 102,30 | Rorbd. Erbd.-Ed- Mobr. (! | 100,00 Raab -SrazlöGT.-FTonſe 2½ 85,80 Breſt-Graſew . . 5 r. aupoip-Bana-Acı. | 135,60 Sy, | Darıman . 8 2g. 216,20 
u * u 9 1 101,60 — Mn ee 85 33,00 ] TKursk-Char kor? . 4 = Ry.-Ibeiij. arme ze 7 
b. = * vp. dor. neu gar. — . Pram,- — Kursz- Riem 4 | 101,70 | S affgauj. Banaverem sl. 
Rufi.-Engl.-Ani 1880 | 4 | 102,80 III., IV. 4 — do. do. von 1866 5 — — Kiaien: — ä 136,50 | q Discom der Reihsbank 4 z. 
do. Rente 1883 | 6 - V., VI. q 101,30 | Uns. Lonje  . . — | 270,70 | +Diosko-Smolensk 5 — Derems dank umdurg = 9 
— Renie — - — 5 2 — > 1 - zu. Türk. 400 3r.-Cooie . | fr. | 117,40] Orient. en 3 25 Warich. Commerzos, . — 1105; 8 
8. finleihe von — u. u FR r Rjajan-Kofiow 4 10 Be 
53. E. Drient Aale |8 | — Hen 5e 1806 n 3½ 10158 Eisenbahn- Stamm- und | YMarimau-serespat | 5 — | Dannger Deimape , 105.00 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleihe 5 = Pr.Bod.-Ered.-Act.-BR. | 4, 113,75 Giamm- Brioriiäts- Aciien. DressnKaiim.Ran.Bds, | 4 — ba. Srtorudts-Act. BO bunten 971 
do. Ricolar-Dbis. .. | 9 — Pr. Geniz.-Boder. 1300 | 4 | 101,00 Div. 1836 Korth. Prior Lien .|4 89,80 Reuieldi-Dieiaumagren | _ | — Sovereigns 2. 20,37 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3¼ 98,25 Nainz-Cudwigshajen 5564 — do. Gen. Lien. 3 58,25 Pauvereum Pajjage 86,60 | 3%½% | 20-Srancs-St.. . . . . 16,18 
Potn. Liguidat. Pfobr. 4 — do. 189 unk. b. 1900 3½ 98,40 u. uk... „ „4 — do. Pac. Lien. 6 = f. B. Dmnmibusgejelja, | 198,50. 112 Imperials per 500 an. 8 = 
Poln. Piandbrieje.. . ½ 87,50 de. Comml.-Obl. 5%½ 98,25 | Nariend.-Miamk. St.-A. 3% 83,00 ] Oreg. Nav. neue Bonds | 4 88,00 | Sr. Berl. Pferbebagn 427,00 2 o 
Italieniſche Rente. . | 93,30 P. 0 .-A.-B.XV.-XV I. 4 10150 ©. da. St.-Pr. 5 | 119,50 _ —— — —— | Berlin. $appen-Fabrır | 115,25 | 6% Engliſche Banhnaten . | 20,36 
ds. do. neue. ſteuerfr. 4 | 9290| do. do. XIX. XX Aömigsberg-Erany . . 7 149,0] Bank- und Induſtrie-Actien. | Oberichtel. Edenb. - B. 102,50 5, | Franzöſiſche Banknoten. | 81,00 
amor. S. Ju. . 204 St. 4 — unk. bis 1905 4 104/00 Ofwreuß. Südbahn . % 88,50 Peruiner Bank . . . | 11175) 6 | Aligem. Etehtric-Geſ.. 261,75 18 Heſterreichiſche Banknoten 170.25 
Peſter Commerz-Pföbr. | 4 99,75 [ P.Hnp--A-B.XHL.-AIV.| 3½ 99 5. St.- Dr. 5 119,60 [ Berimer Anfien-Berein 130,00 6½ | Samb. Amer. Dacteti. 109,60 8 |Ruifine Banknoten 216,95 
. = PT Te] 5 Schöne Grumkower Birnen und 3 Eine ordentliche ſaubere 
e Unterricht. 25 Jahre Garantie, | |Beure Diane find abı een. Lehrling Aufwärterin, 


Unterricht 


in allen feinen Handarbeiten. 
im Spitzenklöppeln, Wäſchezu⸗ 
ſchneiden, Mäſchinennähen wird 

ertheilt von (21250 


H. Dufke. 


epr. Hanbdarbeitsiehrerin, 
1. — Nr. 4, erſte Etage. 


Mit ſtaatl. Conteſſſon 


ertheiſe ich Unterricht in der 
doppelten Buchführung, Corre- Id. 9., 
8 Gtensgraphie, Syſtem11—1 
Stolſe ſowie nach dem neuen 
Einiaungsſyſtem, Schreibmaſchine 


erbitte Borft. Graben 55. 
E. Schellwien, 
Handelslehrerin. 


Gründlicher 
Glavierunterricht 


wird ertheilt von 


Clara Dufke, 


geprüfte Klavierlehrerin, 
1. Damm A. I. 


Realgymnasium zu St. Johann. 


fleute. 


10. Oktober er. 
Vormittags, 1—4 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienftag, den 12. Oktober 9 Uhr. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet am 
Montag, den 11. Oktober, 9 Uhr, 


Hatt. In die Sexta können Schüler erſt wieder zu Oſtern aufge- 
nomm Geburts- und Impfſchein, Abgangszeugniß der 
mletzt beſuchten Schule und Schreibmaterialien find mitzubringen. 


Dr. Meyer. 


en werden. 


Tanz- Unterricht. 


Kaufleute können noch ein ige Damen theilnehmen. 


os) 


Brodbänhengafie 33, 1 Tr. 


Vorbereitung 


für obere Klaſſen höh. 
Lehranſtalten u. prakt. 


Beruf. (21404 
Jopengaſſe 19, 2 Tr. 
Privatunterricht. 


„Ich unterrichte jüngere wie 
ältere Schülerinnen in 
Lehrfächern d. höberen Töchter 
ſchule. Schulpreiſe. Anmeldung. 
11. u. 12. Oktober, von 
Uhr. (20729 


M. Drewke, 
geprüfte Lehrerin, 
Treppe. 


Der neue Eurius beginnt Diens-] Heil. Geiltgaſſe 124, 1 
tag, den 5. Oktober. Anmeld. a — 


Tanz⸗Unterricht. 


8 und Sonntags für 


Beginn des Unterrichts Freitag, 
d. 8. Oktober und Sonntag, d. 
Anmeldungen 
erbeten täglich von r Uhr 

* 


mittags. (20 
G. Konrad, 
iehrer, 
Eizsolza Brest fahz gar 33, 1 Kr., 


An meinem Woche ntags- und Sonntags- Curſus für 


G. Konrad, Tanzlehrer. 


Fosen-N 
H Santelöl-Kapseln # 


V. An. E. LI A Würzburg | 
(kein Geheimmittel) 


heilen Blasen- und 


ebenfa 


allen 


ohne Einspritzun 

und sicher. Seit J 
bewährt, was Hunderte 
von ankschreiben 


beweisen. (10 


Flen 2 u. 3 Mk. 


Zu haben in Danzig in 

der Löwenapotheke, Lang- 

gasse,Rathsapotheke,Lan- 

genmarkt. und Altstädt. 
Apotheke Holzmarkt 1. 

— —ñ——V — f — 


Operngläser, 
ince-nez, 


| Brillen, 
Öntisener ipeeldl- Gesch än 
Gustav Grotthaus, 


Hundegasse 97. 
Ecke Matz kauschegasse. 


Nach- 
759 


falls. Ma 
wirklich reell 


empfiehlt 
zu billigsten Peeisen. 
Auf Wunsch Theilzahlunge 
Preisliste gratis. 


ndern au di 
Be tentamt nase 


Harmonika Firma 
Ranges von 


HERMANN SEVERING, 
Neuenrade N 53 Westfalen. 
—— ͤ — ĩ— — — 


Paul Rudolphy f fbrrerrasne za ſchmechegd welcher gleichzeitig im Decoriren 
NZ verkauft @21314 Saadet 21 müß v 15 Dar 
a n promph. . . un 1 Ä 
5 u. gek-Nawit A. Fürstenberg Wwe 
- % Ir Bla d Drmmerm, Danzig. 


© Geldverkehr. | 


ers von tofort (21368 
20 000 — 30000 Mk. 
J. 1. Stelle. Werthtaxe 66000 M. 


Offerten unter g. 235 an die 
Expedition dieſer Zig. erbeten. 


Suche von ſogleich 


9000 Mar 
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